N 
. 


Einnahme B e us 
me⸗Bureaus: 
In Poſen bei 
Hrn. Arupski (C. g. Alrici & co. 
Breiteſtraße 14; 
in Gneſen 

bei Herrn Th. Spindler, 
Markt⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke 4; 
in Grätz b. Hrn. K. Streiſand; : 
8 N en a 

an a. M., Leipzig, =; 
Hamburg, Wien und Basel. 

"Hadfe 


uſtein & Vogler. 


Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende Blatt beträgt vier 


r. telfährlich fur die Stadt poſen 14 Thlr., für ganz 
u 0 Preußen 1 Thir 244 Sgr. — Be ellungen 
nehmen alle Boftanftalten des In- u. Auslandes an. 


Dreiundſiebzigſter 


Montag, 24. Januar 


Die Poſener e Maier für die 
Monate Februar und März ein beſon⸗ 
deres Abonnement. Der Abonnementspreis 
beträgt für Poſen in der Expedition und 
bei den Kommanditen 1 Thlr. 5 Sgr., 
für Auswärts inkl. Poſtporto 1 Thlr. 15 
Sgr. — Beſtellungen von Auswärts auf 
zweimonatliche Abonnements ſind direkt an 


die Expedition zu richten. f 
Expedition der Poſener Zeitung. 


Amtliches. 


e 22. Januar. Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht: 
Den Volle, Remmers Prem.-Lieutenant a. D v. Blomberg zu Köln, 
dem Juſtiz⸗ Senats Sekretär, 1 Pickhardt zu Ehrenbreitſtein, 
und dem Inftituts. Direktor a. D. Neumann zu Danzig den Rothen Adler- 
Orden IV. Kl.; dem Kaufmann Hartwig zu Berlin den Kronen » Orden 
IV. Kl.; ſowie dem Förſter Fien zu Forſthaus Jaſiniec, Kr. Bromberg, 
das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; ferner den Geh. Reg.⸗Rath 
v. Funck zu Berlin zum Ober-⸗Reg.⸗Rath und Dirigenten der landwirth⸗ 
. dee der K. Regierung zu Frankfurt a. O.; und den Staats. 
nwaltsgehilfen Tellemann in Anklam zum Staats. Anwalt in Naugard 
u ernennen; desgleichen dem . reisphyſikus Dr. Mareuf e in Angerburg ; 
eie den praktiſchen Aerzten Dr. Kollar in Leſchniß und Dr. Skutſch 
in Guttentag den Charakter als Sanitäts⸗Rath zu verleihen. 


Se. M. der König haben im Namen des Norddeutſchen Bundes den bis. 
heri = preußiſchen Bie- Konſul Kall zu Friedrichshafen zum Vize ⸗Konſul 
des Noorddeuiſchen Bundes zu ernennen geruht. 


Der Advokat rüs mann in Geeſtemünde iſt zugleich zum Notar für 
den Bank des Dong zu Verden mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in 
Geſteminde ernannt worden. 


Feier des Krönungs⸗ und Or⸗ 


auf die früheren Jahrgänge. 


Es haben erhalten: 
ORTSKERN des Rothen Adlerordend: Woldemar Prinz 
Sate Fend ene en Nee , General der Kavallerie, 
Generalapjutant und Gouverneur von Mainz. 

Den Rothen Adlerorden 1. Klaſſe mit Eichenlaub und 
Schwertern am Ringe: v. Epel, General Lieutenant und Direktor der 


akademie. 

ae Be Rothen Adlerorden 1. Klaffe mit Eichenlaub: v. 
Kirchbach, Generallieut. und Kommandeur der 10. Diviſton. v. Pritzel · 
witz, Hofmarſchall J. k. 9. der verwittw. Prinzeſſin Frtedrich von Preußen. 
en Stern mit Eichenlaub und Schwertern am Ringe 
zum Rotben Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichenlaub und Schwer ⸗ 
tern: v. Colomier, Generallieut. und Inſpekteur der 4. Artill.⸗Inſpektion. 

Den Stern zum Rothen Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichen ⸗ 
laub: Frh. v. Barnekow, Generallieut. und Kommandeur der 16. Diviſton. 
v. Jagow, Wirkl. Geh. Rath und Oberpräſident zu Potsdam. v. Roeder, 
Generallieut. a la suite der Armee und Geſandter in der Schwein. Dr. v. 
Rohr, Wirkl. Geh. Ober» Juſtizrath und Obertribunals⸗Vizepräſident zu 
Berlin. v. Strang, Wirkl. Geh. Ober ⸗Finanzrath und Miniſterialdirektor 

Berlin. 
m Den Stern zum Rothen Adlerorden 2. Klaſſe: Graf v. 
Neſſelrode⸗Ehreshoven, Kammerherr und Ober ⸗Hofmeiſter Ihrer Mal. der 


igt 
mr... Rothen Adler-Orden II. Klaſſe mit Eichenlaub und 
Schwertern am Ringe: v. Berger, General-Major und Kommandeur 
der 4. Garde-Inf.⸗Brig. Graf v Hacke, General-Major und Komm. der 
38. Zuf.-Brig. v. Sandrart. General-Major und Komm. der 23. Inf. „Brig. 
v. Schmeling, General⸗Major und Komm. der 28. Inf.-Brig. v. Schwerin, 
General⸗Major und Komm. der 10. Inf.⸗Brig. v. Selchow, General-Major 
und Komm. der 43. Inf.⸗Brig. v. Wegerer, General⸗Major und Komm. 
der 35. Inf.⸗Bri 

Sr elde Adler-Orden II. Klaſſe mit Eichenlaub: 
Dr. Barkow, Geh. Medizinal⸗Rath und Profeſſor an der Univerſität zu 
Breslau. Baumgarth, General⸗Major und Komm der 1. Kavallerie-Brig. 
v. Beeren, General⸗Major und Komm der 40, Inf.⸗Brig. v. Bothmer, 
General- Major und Komm. der 12. Inf.⸗Brig. v. Dorpowski, Generals 
Major und Komm. der 27. Inf.⸗Brig. Eck, Geh. W Ba zu Berlin. 
v. Vabec, General-Major und Komm. der 37. Suf-Drig, Dr. Goltdammer, 
Ober⸗Tribunals⸗Rath zu Berlin. Herzbruch, Geh. Ober⸗Juſtiz⸗Rath zu 
Berlin. v. Kleiſt, 3 z. D zu Frankfurt a. O, zuletzt Oberſt 
und Komm. der 22. Kavallerie⸗Brig. Klotz, General-Major und Inſpekteur 
der 4. Ingenieur-Infpektion. v. Kraatz⸗Koſchlau, General-Major und Komm. 
der 11. Inf.⸗Brig. Dr. Kummer, Profeſſor an der Univerſität und beftän« 
diger Sekretär der Akademie der Wiſſenſchaftdn zu Berlin. Luther, erſter 
Appellationsgerichts⸗Präſident zu Kaſſel. Dr. Magnus, Geh. Reg.⸗Rath und 
Profeſſor an der Univerfität zu Berlin. Mehring, Geh. Reg.“ und Pro- 
vinzial-Schul-Rath zu Poſen. v» Meyerfeld, General-Major und Komm. 
der 14, Inf.⸗Brig. v. Mirbach, General-Major und Komm. der 18. Juf.⸗ 
Brig. v. Mirus, General⸗Major und Komm. 
Oppenboft, Ober-Staatsanwalt zu Berlin. Ribbeck, Geh. Ober Reg.-Rath 
u Berlin. v. Rohrſcheidt, General-Major und Kommandant der Feſtung 

önigſtein. Scheller Geh. Ober. Finanz Rath zu Berlin. Baron Schuler 

v. Senden, General⸗Major und Komm. der 17. Inf.-Brig. Schulz, General 
Major und Inſpekteur der 2. Ingen.⸗Inſpektion. Wedding Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath 
und Direktor der königl. Staats-Druckerei zu Berlin. Wiebe, Geh. Ober ⸗ 
Bra zn Berlin. Kite, e und Train Inſpekteur. Wollny, 

. Ober⸗Finanz⸗Rath zu Berlin. 

8 . Seide Aal, orden 2. Klaſſe: Dr. Eberhard, Biſchof 
ier. 

2 Fr Schleife zum Rothen Adlerorden 3. Klaffe: v. Baum- 
bach, Mppellationsgerichts-Bizepräfident zu Kaſſel. Berger, Ehrendomherr, 
Dekan und Probſt zu Frauſtadt. Fehr. v. Brandenſtein, Oberſtlieut. und 
Komm. des Barde-Stüraffier-Reg. Dr. Godt, Generalſuperintendent zu Kiel. 
Frh. v. Hardenberg, Regierungspräſtdent zu Kaſſel. Jeckeln, Kreisgerichts · 
Direktor zu Limburg an der Lahn. Kaup; r 
zu Kaſſel. Oberg, Sber-Appellationsgerichts⸗ Vizepräſident zu Berlin. Prehn, 


* 


Das Formell war daſſelbe, 


ig wegen Unpäßlichkeit nur dem 
E ˙·• ee 


der 15. Kavallerie ⸗Brig. 


v. Reckow, Oberſt und 


Jahrgang. 


Gallen 
t; 
n 2 
A. Ketemeyer, e 
ee 
u. 


Berl 

Wien, München, 
Rudolph Mo 
in Berlin 


Inſerate 11 Sgr. die fünfgeſpaltene Zelle oder 

deren Raum. Reklamen verb alenzmäßig höher, 

find an die Expedition zu richten und werden für 

die an demſelben Tage erſcheinende Nummer nur 
bis 10 Uber Vormittags angenommen. 


Konferenzrath und Landkommiſſär zu Ploen. Prinz Radziwill, Oberſtlieut. 
und Glügeladjutant. Rogge, evang. Pfarrer zu Gr.⸗Tinz, Kreis Liegnitz. 
Vater, Superintendent zu Meferig. 

Den Rothen Adler ⸗Orden 3. Klaſſe mit der Schleife und 
Schwerdtern am Ringe: v. Drigalskt, Oberſt und Kommand. des |. 
brandenb. Dragoner Regim. Nr. 2. Grolmann, Oberſt und Kommand. des 
1. nauſſauiſchen Inf.⸗Regim. Nr. 87. v. Pannwitz, Oberſt und Kommand 
des 1. hannov. Inf.⸗Regim. Nr. 74. Graf v. Rödern, Oberſt und Kommand. 
des rhein. Küraffier-Negim, Nr. 8. 
des hannov. Inf. Regim. Nr. 79. 

Den Rothen Adler Orden 3. Klaſſe mit der Schleife: 
Ahlemann, Direktor der Staändiſchen Städte- Feuer ⸗Sozietät für die Kur 
und Neumark und die Nieder⸗Lauſitz zu Berlin. v. Arnoldi, Oberſt und 
Kommand. des oſtpreuß. Füſilter⸗Regim. Nr. 33. 


Kommand. des holſtein. Inf ⸗Regim. Nr. 85. v. Baumbach, Oberſt a la 


suite des 2. rhein. Huſaren⸗Regim. Nr. 3 und Kommad. der 11. Kavallerie. 


Brigade. v. Beyer, Oberft und Kommand des 7. rhein Inf.⸗Reg. Nr. 69. 


v. Biſchoffsbauſen, Oderſt a la suite des magdeb. Inf.⸗Regim. Nr. 26 und | 


Kommandant von Straljund. Dr. du Bois⸗Reymond, Geh. Medizinal- 


v. Valentini, Oberſt und Kommand, | ; 
auf Sienno, Kreis Bromberg. 


des Barres, Oberſt und 


Rath und Profeſſor an der Univerſität zu Berlin Bucher, Wirkl. Legattons. 


Rath zu Berlin. Cramer, Haupim. a. D., Juſtizrath und Korps-Auditeur 
deim J. Armeekorps. de la Groig, Geh. Reg.⸗Rath in Berlin Freiherr 
v. Diepenbroick Grüter, Konſiſtortalrath zu Münſter. v Dieft, Regierungs⸗ 
Praäſtdent zu Tanzig. Dohm, Appellationsgerichts⸗Vize-Praſident zu Hamm. 
Graf zu Dohna, Oberſt und Kommandeur des 4. brandenb Inf.⸗Regim. 
Nr. 24 (Großherzog von Mecklenburg Schwerin). Ebhardt, Ober-Appella- 
tionsgerichtrath zu Berlin. v. Eichhorn, Ober-⸗Regierungs⸗Rath zu Oppeln. 
Elſaſſer, Geh. Reg. Rath zu Berlin. v» Forell, Oberſt und Inſpekteur der 
5. Beftungs-Infpeltion. v. Gansauge, Reg Rath und Ober Steuer⸗Inſpektor 
zu Berlin. @leim, Ober-Appallationsgerichts⸗Rath zu Kaſſel. Dr. Groe⸗ 
benfhüg, Geh. und Regierungs- Medizinal-Rath zu Frankfurt a. DO. Gühne 
Landes ⸗Oekonomie Rath und Oekonomie-⸗Kommiſſarius zu Erfurt. Gündell, 
Oderſt und Kommand. des 2. oberſchleſ Inf ⸗Regim. Nr. 23. Hahndorff, 
Appellationsgerichts⸗Vize⸗Präfident zu Bromberg. Handtmann, Ober⸗Poſt⸗ 
Direktor zu Koblenz. Heineceſus, Odertrib.⸗Rath zu Berlin. v Heinemann, 
Oberſt à la snite des ſchlesw holſt. Füſilier-Reg. Nr. 86 und Kommandant 
von Weſel. Hergenhahn, erfter Appell⸗Ger⸗Präſident zu Wiesbaden. Karker, 
Probſt und fürſtb'ſchöflicher Delegat zu Berlin. Dr. Kuh, Profeſſor und 
Rittergutsbeſitzer zu Woinowig, Kreis Ratibor. Lamberts, Kammerpräſident 
w Bonn. Lenke, Geh. Reviſionsrath zu Berlin. Lindig, Geh. Bergrath zu 

lin. Richard et Reg. Rath zu Trier. Lüddecke, Geh. Baurath zu 
Berlin. Lüdicke, Ju pe Rechtsanwalt und Notar zu Berlin. Mareſch, 
Geh Reg ⸗Raäth zu Berlin. v. Maſſow, Ober⸗Forſtmeiſter zu Potsdam. 
Meſſerſchmidt, Geh. Ober Rechnungsrath zu Potsdam. v. Mühler, 
Kammergerichts⸗Vizepräſident zu Berlin. Prehn, Ober- Appellationsgerichts⸗ 
Rath zu Kiel. Quedenfeldt, Oberſt und Abtheilungs-Chef im Kriegsmini⸗ 
— v. Ramm, Oberſt à la suite des brandenburg. Feld⸗Ark.⸗Rgts. 

eg 9 und Kommandeur der 6. Art.⸗Brigade. 
andeur des weſtpr. Ulanen-Rgts. Nr. 1. 
Dr. Reichert, Geh. Medizinalrath und Profeſſor an der Univerfitat zu Berlin. 
Sack, eg gi zu Breslau. Siegert, Geh. Baurath zu Berlin. 
Sommerbrodt, Geh. Juſtiz⸗ und Appellationsgerichtsrath zu Breslau v. We⸗ 
delſtaedt, Ober⸗Forſtmeiſter zu Minden. eigelt, Oberſt und Chef des 
Generalſtabes der General⸗ rare der Artillerie. Weisgerber, Ober⸗ 
Tribunalsrath zu Berlin. Wilhelmy, Ober⸗Reg.⸗Rath und Direktor der 
General⸗Kommiſſion ze Kaſſel. v. Winckler, Oberſt und Kommandeur des 
ſchlesw. Inf.⸗Rgts. Nr. 84. v. Wulffen, Oberſt und Kommandeur des 
6. brandenburg. Inf. Rgts. Nr. 52. v. Wurmb, Polizei⸗Präſident zu Berlin. 


Den Rothen Adler ⸗Orden 3. Klaſſe: Küſter, Geh. Reg Rath 
zu Berlin. Graf Hugo v. Reichenbach, Ober Erb» Jägermftr. von Schleſien, 
auf Schönwald, Kr. Poln. Wartenberg. Wächter, Geh. Reg.⸗Rath zu Han- 
r Wicke, Hauptmann a. D. und Bürgermeifter zu Ottmachau, Kreis 

rottkau. 

Den Rothen Adler ⸗Orden 4. Klaſſe: In der Provinz Poſen: 
Baſinski, kath. Dekan und Schulinſpektor zu Trusko, Kreis Pleſchen. 
Bauer, Major im 1. weſipr. Gren ⸗Regmt. Nr. 6. Boedeker, Haupt- 
mann im 1. ſchlſ. Jäger Bat. Nr. 5. Daun, Major im Ingenier⸗Korps 
und Feſtungsbau⸗Direktor in Poſen. Dorndorf, Oberft- Lieutenant und 
Brigadier der 5. Gendarmerie⸗ Brigade. Eyl, Oberſt und Kommandeur 
des 4 poſ Inftr Regmts. Nr. 59. Graebe, Appellationsger.-Rath zu Poſen 
Groß, Kreisgerichtsrath zu Poſen. Hülſemann, Hauptmann im 1. po- 
ſenſchen Inftr.-Regmt. Nr. 18. Jähnicke, Superintendent zu Gneſen. 
v. Krieger, Major und etatsmäßiger Stabsoffizier im pof. Ulanen⸗Rgt. 
Nr. 10. Michaelis, Hauptmann im 1. weſtpr. Gren.⸗Regmt. Nr’ 6. und 
Adjutant bei der 1. Diviſton. Prodoehl, Ober ⸗Zoll-Inſpekor zu Pogo⸗ 
rzelice, Kr. Wreſchen. Regely, Major im Nebenetat des großen General 
Stabes, à la suite des J. weſtpr. Gren.⸗Regmts Nr. 6. Richardi, Kreis. 
Gerichtsrath zu Inowrazlaw. Roehl, Major im niederſchl. Feld- Artillerie. 
Regmt. Nr. 5. v. Saliſch, Oberſt. Lieutenant im 3. niederſchl. Inftr.⸗Re amt. 
Nr. 50. Schreiber, Bürgermſtr. zu Schneidemühl, Kreis Chodzieſen. 
Schulemann, Waſſerbau⸗Inſpektor zu Bromberg. Stoll, Hauptmann 
im 3. niederſchl. Inftr.⸗Regmt. Nr. 50. und Adjutant bei der 7. Divifion 
Stoll, Seminar. Direktor zu Kotzmin. v. Thadden, Hauptmaun im 
1. weſtpr. Gren.⸗Regmt. Nr. 6. Wernekinck, Regs.- und Baurath zu 

oſen. 
m Den Königlichen Kronen-Drden 2. Klaſſe mit dem Stern: 
v. Eichmann, Geſandter in Dresden. 1 

Den Königlichen Kronen- Or den 2. Klaſſe: v. Lüderitz, Oberſt 
à la suite des Garde ⸗KüraſſierRegts. und Komm. der 4. Kav.⸗Brigade. 
Graf Hugo v. Matuſchk, Kammerherr zu Schloß Vollraths im Rheingan⸗ 
Kreiſe. Plehn, Geh. Ober-Rechnungs. Rath bei der Ober⸗Rechnungskammer. 
v. Salzwedell, Reg.» Präſident 3. D. auf Pötſchendorf bei Raſtenburg. 
v. Schaumburg, Oberſt a. D. zu Düſſeldorf, zuletzt Oberſt⸗Lieutenant u. Kom⸗ 
mandeur des 8. Ulanenregiments. 

Den Königlichen Kronenorden 3. Klaſſe mit Schwertern 
am Ringe: v. Bonin, Oberſtlieutenaut und Abtheilungs Chef im Kriegs⸗Mi⸗ 
niſterium. 

Den Königlichen Kronenorden 3. Klaſſe: Batſch, Korvetten⸗ 
Kapitän und Chef des Stabes des Oberkommandos der Marine. Bock, Oberſt 
und Inſpekteur der 2. Feſtungs -Inſpektion. Horn, Geheimer Hof 
Rath und Vorſtand der Geh Kanzlei im Miniſterium der auswärtigen An 
gelegenheiten. Jahnke, Sekondelieutenant a. D., Juſtizrath und Korps⸗Au⸗ 
dit eür beim Garde⸗Korps. Baron v. Kottwitz, Oberſt und Kommandeur 
des 4. weſtfäliſchen Inf.⸗Reg. Nr. 17. v. Liebenroth, Oberſt und Komman- 
deur des Kadettenhauſes in Wahlſtatt. Reitzenſtein, Konſiſtorialrath und 
Milttär-Oberprediger beim 6. Armee-Korps. Richter, Wirklicher Admirali ⸗ 
tätsrath im Marine⸗Miniſterium. v. Schöning, Oberſt und Kommandeur 
des 2. ſchleſ. Grenadier⸗Reg. Nr. 11. Simon, Oberſt im Ingenieur Kor ps 
und Ag in Saarlouis. Stetter, Sekonde Lieutenant a. D., Ju⸗ 
ſtizrath und orps⸗Auditeur im 9. Armee⸗Korps. v. Tſchudi, Oberſt à la 
suite des 1. thüring. Inf.⸗Reg. Nr. 31. und Direktionsmitglied der Kriegs⸗ 
Akademie. Dr. Weſtphal, Generalarzt beim 9. Armee-Korps. v. Woedtke, 
1 z. D. in Dresden, zuletzt Major im 2. poſenſchen Inf. Reg. 


r. 19. 
Den König lichen Kronenorden 4. Klaffe In der Provinz 


— 


Poſen: Dr. Davidfohn, Stadtverordnetenvorſte er und prakt. Arzt 
Schneidemühl, Kreis Chodzieſen. Kuntze, 9 1 Juſtg 
rath und Rechtsanwalt zu Wollſtein, Kreis Bomſt. Lehmann, Zahlmeiſter 
beim J. niederſchleſ. Inf.⸗Reg. Nr. 46. Wirth, Rittergutsbeſ. auf Lopienno, 
1 rowitz. 
as Kreuz der Komthure: Graf v. Wrſchowetz Sekerka und Sed⸗ 
ezitz, Oberſt⸗Lieutenant a. D. und Kammerherr 3. K. 5 der verwittweten 


rinzeſſin Friedrich von Preußen. 
Das Kreuz der Ritter: v. Born, Oberſt a. D., Rittergutsbeſitzer 


— —— 


Einige Worte über die Anfehlbarkeits-Adrefe. 
Unter dieſer Aufſchrift bringt die „Augsburger Allg. Ztg.“ 
folgenden Artikel: 3 N er 
München, 19. Jan. Sie haben die merkwürdige Adreſſe gebr 

welche aus dem Schoße des vatikaniſchen Konzils 3 den as 
daß er die erforderlichen Schritte thun möge, um feine eigene Unfehlbarkeit 
durch die gegenwärtige Verſammlung zum Glaubensartikel erheben laſſen. 
180 Millionen Menſchen — das verlangen die Biſchöfe, welche diese Adreſſe 
unterzeichnet haben — ſollen künftig durch die Drohung der Ausſchließung 
aus der Kirche, der Entztehung der Sakramente und der ewigen Verdamm⸗ 
niß gezwungen werden, das zu glauben und zu bekennen, was die Kirche 
bisher nicht geglaubt, nicht gelehrt hat. Nicht geglaubt hat — denn auch 
diejenigen, welche dieſe vapſtliche Unfehlbarkeit bisher für wahr gehalten 
haben, konnten fie doch nicht glauben, dieſes Wort im chriſtlichen Sinne 
genommen. Zwiſchen Glauben (fide divina) und zwiſchen der verſtandes⸗ 
mäßigen Annahme einer für wahrſcheinlich gehaltenen Mein iſt ein un« 
ermeßlicher Unterſchted. Glauven kann und darf der Katholſk nur dase ⸗ 
nige, was ihm als göttlich geoffenbarte, zur Subſtanz der eilslehre . 
rige, über jeden Zweifel erhabene Wahrheit von der Kirche ſelbſt eilt 
keit zur Kirche geknüpft ift, dasjenige, 


deſſen © 
bin nicht duldet, ſſen Gegentheil die Kirche fü 


als offenbare Irrlehre verwirft. In Wahrheit alſo hat 


kein Menſch von Anfang der Kirche an bis zum deutigen Tage die Unfehl⸗ 


barkeit des Papſtes geglaubt, d. h. ſo geglaubt, wie er an Gott, an 
Rus, an die Dreieinigkeit des Vaters, Sohnes und Geiſtes u. ſ. w. glaubt, 
ſondern Viele haben es nur vermuthet, haben es für wahrſcheinlich oder 
höchſtens für menſchlich gewiß (tide Humana) gehalten, daß dieſe Praroga 
tive dem Papſt zukomme. Demnach wäre die Veränderung in dem Glau- 
ben und der Lehre der Kirche, welche die Adreß⸗Biſchöfe durchgeführt wiſſen 
wollen, ein in der Geſchichte der Kirche einzig daſtehendes Ereigniß; in acht · 
zehn Jahrhunderten iſt nichts Aehnliches vorgekommen. Es iſt elne kirch 
liche Revolution, welche ſie begehren, um ſo durchgreifender, als es ſich hier 
um das Fundament handelt, welches den religtöſen Glauben jedes Menſchen 
künftig tragen und halten ſoll, als an die Stelle der ganzen, in Zeit und 
Raum univerſalen Kirche ein einzelner Menſch, der Papſt, gefegt werden 
ſoll. Bisher ſagte der Katholik: Ich glaube dieſe oder jene Leher auf das 
Zeugniß der ganzen Kirche aller Zeiten weil fie die Verheißung dat, daß 
ſie immerdar beſtehen, ſtets im Beſitz der Wahrheit bleiben ſoll. Künftig 
aber müßte der Katholik ſagen: Ich glaube, weil der für unfehlbar erklärte 
Papſt es zu lehren und zu glauben befiehlt. Daß er aber unfehlbar fet, 
das glaube ich, weil er es von ſich behauptet. Denn 400 oder 600 Biſchs 
haben zwar im J. 1870 zu Rom beſchloſſen, daß der Papſt unfehlbar ui 
allein alle Bifhöfe und jedes Konzil ohne den Papſt find der Mö lichkeit 
des Irrthums unterworfen; Untrüglichkeit if das ausſchließende orrecht 
und Beſitzthum des Papſtes, fein Zeugniß können die Biſchöfe, viele oder 
wenige, weder verſtärken noch abſchwachen; jener Beſchluß hat alſo nur ſo 
viel Kraft und Autorität, als der Papſt ihm, indem er ſich denſelben an⸗ 
geeignet, verliehen hat. Und fo löst ſich denn alles zuletzt in das Selbſt⸗ 
zeugniß des Papſtes auf, was freilich ſehr einfach iſt. Dabei fei nur erin⸗ 
nert, daß vor 1840 Jahren ein unendlich Höherer einmal geſagt hat: 
8 * ſelber Zeugniß gebe, ſo iſt mein Zeugniß nicht glaubwürdig.“ 
ob. 5, 31. 

Die Adreſſe giebt insbeſondere zu folgenden Bedenken Anlaß: 

Erſtens: ſie beſchränkt die Unfehlbarkeit des Papſtes auf di enigen 
Ausſprüche und Dekrete, welche derſelbe an die Geſammtheit aller Gl ubigen 
richtet, alſo zur Belehrung der ganzen katholiſchen Kirche erlaͤßt. Daraus 
würde alſo folgen, daß, wenn ein Paßft nur an einzelne Perſonen, Körper 
ſchaften, Partikularkirchen ſich wendete, er ſtets dem Irrthum preisgegeben 
war. Nun haben aber die Päpfte zwölf oder dreizehn Jahrhunderke lang 
die Bedingung, an welche die Irrthumeloſigkeit ihrer Entſcheidungen oder 
Belehrungen geknüpft ſein ſoll, nie verwirklicht: alle Kundgebungen, der 
Päpfte über Fragen der Lehre vor dem Ende des 13. Jahrhunderts find nur 
an beſtimmte Perſonen oder an die Biſchöfe eines Landes. u. ſ. w. gerichtet. 
Der ganzen orientaliſchen Kirche iſt niemals in dem Jahrtauſend der Ver⸗ 
einigung ein allgemein lautendes Dekret eines Papſtes mitgetheilt worden, 
nur — und in langen Zwiſchenräümen — an einzelne Patriarchen oder an 
Kaiſer haben die Päpſte dogmatiſche Schreiben gerichtet. Es iſt alſo klar, 
daß die Päpſte ſelber von dieſer Bebingung, von welcher die Sicherheit und 
Unfehlbarkeit ihrer Entſcheidungen abhängen fol, mindeſtens taufend Jahre 
lang keine Ahnung gehabt haben, wie denn dieſe Behauptung auch erſt ſehr 
ſpät erſonnen und der Kirche vor 1562 unbekannt geweſen iſt. In dieſem 
Jahre hat fie nämlich der Löwener Theologe Johann Heſſels zum erſtenmal 
falschen Vfl von dem ſie Bellarmin entlehnte und mit Stellen aus den 
falſchen Iſidoriſchen Dekretalen und mit den erdichteten Zeugniſſen des heil. 


Cyrillus ftügte Mit einem einzigen vorgeſetzten Worte, durch die bloße 


Aufſchrift hätten die Päpſte ihren dogmatiſchen Kundgebungen nach di 
Theorie die höchſte Prärogative der Irrthumsloſigkeit — 8 Sl. 
haben es nicht gethan, haben Perſonen und Gemeinden in die Gefahr ver⸗ 
ſetzt, durch Annahme ihrer ohne die Bürgſchaft göttlicher Gewißheit gegebenen 
Entſcheidungen in Irrthümer zu verfallen. 

Zweitens. Es iſt unwahr, daß „gemäß der allgemeinen und kon⸗ 
ſtanten Traditionen der Kirche die dogmatiſchen Urtheile der Päpſte irrefor⸗ 
mabel ſind.“ Das Gegentheil liegt vor aller Augen. Die Kirche hat die 
dogmatiſchen Schreiben der Päpfte ſtets erſt geprüft und ihnen in Fo 
dieſer Prüfung entweder zugeſtimmt, wie das Konzil von Chalcedon 2 
dem Schreiben Leos gethan, oder ſie als irrig verworfen, wie das fünfte 
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und vorgezeichnet wird, nur dasjenige, an deſſen Bekenntniß die 9 
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est rien 
Konzil (553), mit dem Konſtitutum des Vigilius, das ſechſte Konzil (681) 
mit dem Schreiben des Honorius gethan hat. 
Drittens. Es iſt nicht richtig, daß auf dem zweiten Konzil von Lyon 
1274) durch die Zuſtimmung der Griechen ſowohl als der Lateiner ein 
laubensbekenntniß angenommen worden ſei, in welchem erklärt wird: daß 
„Streitigkeiten über den Glauben durch das Urtheil des Papſtes entſchieden 
werden müßten.“ Weder die Griechen noch die Lateiner, das heißt, die zu 
Lyon verſammelten abendländiſchen Biſchöfe, eigneten ſich dieſes Glaubens. 
bekenntniß an, ſondern der verſtorbene Papſt Klemens IV. hatte es dem 
Kaiſer Michael Paläologus als Bedingung feiner Zulaſſung zur Kirchen ⸗ 
gemeinſchaft geſchickt. Michael, im unſicheren Beſitz der erſt kürzlich wieder⸗ 
eroberten Hauptſtadt, ſchwer bedroht von dem lateiniſchen Kaiſer Balduin 
und dem König Karl von Sizilien, bedurfte dringend des Papſtes, der allein 
kun Hauptfeind zur Ruhe nöthigen konnte, und verſtand ſich daher zu den 
edingüngen kirchlicher Unterwerfung, welche die Päpfte ihm vorſchrieben, 
9 unter dem beharrlichen Widerſpruche der griechiſchen Biſchöfe und 
der Nation. Er rückte alſo die ihm auferlegte Formel in das Schreiben ein, 
welches auf dem Konzil vorgeleſen und von ſeinem Geſandten, dem Logotheten, 
beſtätigt wurde. Er ſelbſt erklärte zu Hauſe, in Konſtantinopel, die drei 
Zugeſtändniſſe, die er dem Papſt gemacht habe, für illuſoriſch. (Pachymeres 
de Michaele Palaeol. 5, 22.) Die verfammelten Biſchöfe aber haben ſich 
gar nicht in der Lage befunden, über dieſe Formel eine Meinung abzugeben. 
Viertens. Das Dekret der florentiniſchen Synode wird hier verſtüm⸗ 
melt angeführt; gerade der Hauptſatz, deſſen Formulirung in Folge langer 
Verhandlungen zwiſchen den Griechen und den Italierern zu Stande kam 
und auf den das größte Gewicht gelegt wurde, weil das Vorausgehende nur 
gemäß der darin enthaltenen Beſchränkung verſtanden werden ſollte, ift weg⸗ 
gelaſſen, der Satz nämlich: juxta eum modum, quo et in gestis et in 
sacris canonibus oecumenicorum conciliorum continetur. Der Papſt 
und die Kardinäleß verlangten; nämlich} beharrlich, daß, als nähere Be⸗ 
ſtimmung, wie ber Primat des Papſtes zu verſtehen ſei, beigeſezt werde: 
juxta dieta Sanctorum. Das wieſen die Griechen mit gleicher Beharrlich⸗ 
keit zurück. Sie wußten wohl, daß unter dieſen „Zeugniffen der Heiligen“ 
ſich eine beträchtliche Anzahl ſehr weitgehender erdichteter oder ge fälſchter 
Stellen befinde. Hatte doch der lateiniſche Erzbiſchof Andreas, einer der 
Redner, ſich ſchon in der 7. Sitzung auf die . Cyrillus zeugniſſe 
berufen, die, ſeitdem Thomas von Aquin und Papſt Urban IV. zuerſt dadurch 
hintergangen worden waren, im Okzident eine gewaltige und nachhaltige 
Wirkung hervorgebracht hatten, jetzt aber, von den Griechen zurückgewieſen 
wurden. Der Kaiſer bemerkte noch: wenn einer der Väter in einem Briefe 
an den Papſt ſich im Komplimentenſtyl geäußert habe, ſo dürfe man daraus 
nicht gleich Rechte und Privilegien ableiten wollen. Die Lateiner gaben 
endlich nach, die dicta Sanctorum verſchwanden aus dem Entwurf und da⸗ 
für wurden als Maßſtab und Schranke des päpſtl ichen Primats der Ver⸗ 
handlungen der ökumeniſchen Konzils und die heiligen Kanones geſetzt. Da⸗ 
mit war jeder Gedanke an päpſtliche Unfehlbarkeit ausgeſchloſſen, da in den 
alten Konzilen und in den, beiden Kirchen gemeinſchaftlichen, vor- iſidoriſchen 
Kanones ſich nicht nur nichts findet, was auf ein derartiges Vorrecht hin⸗ 
wieſe, ſondern die ganze alte Geſetzgebung der Kirche, ſowie das Verfahren und 
die Geſchichte der ſieben ökumeniſchen Konzilien (dieſe waren gemeint) ganz 
evident einen Zuſtand vorausſetzt, in welchem die höchſte Autor tät der Lehre 
nur der geſammten Kirche, nicht aber einem einzelnen der fünf Patriarchen 
(das war der Papft in den Augen der Griechen) zuſteht. Ueberdies hatte 
Erzbiſchof Beſſarion im Namen ſämmtlicher Griechen erſt kurz vorher er⸗ 
klärt, daß der Papſt geringer als das W (alſo auch nicht unfehlbar) ſei. 
(Sess IX, Coneil. Labbei XIII, 150). Es iſt alſo eine Verſtümmelung, 
welche einer Verfälſchung gleich kommt, wenn man aus dem Dekret der flo» 
rentiner Synode gerade den Hauptſatz, auf welchen die, für welche das Des 
kret gemacht wurde, den höchſten Werth legten, wegſtreicht. Der Satz war 
in den Augen der Griechen ſo unentbehrlich, daß fie unverrichteter Dinge ab⸗ 
reifen zu wollen erklärten, wenn man ihn nicht einrücke. Auch darauf be» 
ſtanden fie und fegten es durch, daß alle Rechte und Privilegien der übrigen 
Patriarchen im Dekret vorbehalten würden; daß aber das Recht ſelbſtſtändig 
an der Feſtſtellung der gemeinſchaftlichen kirchlichen Lehre thellzunehmen und 
nicht etwa bloß den Auſprüchen eines unfehlbaren Meiſters ſich unterwerfen 


zu müſſen, den Patriarchen zuſtehe, hatten die Päpſte früher ſelber erklärt. 


Ces liegt freilich noch ein anderer Grund zu der von dem Konzipienten 
der Adreſſe begangenen Verſtümmelung des Florentiniſchen Dekrets vor, 
ſollte er nämlich den lateiniſchen Text in ſeiner urſprünglichen, dem Grie⸗ 
chiſchen entſprechenden Baflung zu geben, wie fie Flavius Blondus, Sekretär 
des Papſtes Eugen IV., und die alteren Theologen haben: quemadmodum 
et in actis Conciliorum et in sacris canonibus continetur? Oder follte 
er die (zuerſt von Abraham Bartholomäus angebrachte) Faͤlſchung, wo ftatt 
des et gelegt iſt: etiam, ſich aneignen? Durch dieſes etiam wird der Sinn 
des Dekrets völlig geändert, und die Abſicht des Zuſatzes vernichtet; es iſt 


aber, obgleich es eine handgreifliche Fälſchung iſt, in die Konzilien-Samms ; 


lungen und dogmatiſchen Lehrbücher übergegangen, und es wäre hohe Zeit 
dieſen Stein des Anſtoßes für die Orientalen wegzuräumen und den echten 
Text, nämlich den dem griechiſchen Wortlaut e berzuftellen. 
Dann aber wäre freilich das Dekret für die Zwecke der Infallibiliſten nicht 


Theater. 

Wir haben verſchiedentlich darauf aufmerkſam gemacht, daß 
unſer Schauſpielperſonal ſich vorzugsweiſe zur Verwendung im 
feinern und Konverſationsluſtſpiel eignet. Zur Darſtellung klaſ⸗ 
ſiſcher Tragödien brachten unſere Mimen faſt durchweg zu wenig 
hinreißende Leidenſchaft, zu wenig individuelle Betheiligung an 
den Intentionen des Dichters, und wohl auch zu wenig künſt⸗ 
leriſche Durchbildung mit. Wir freuten uns daher, die Auffüh⸗ 
rung des Gußkowſchen „Königslieutenants“ angekündigt zu ſehen, 
weil wir im Hinblick auf Bühnenkräfte wie Herr von Baronche 
und Frl. Guinand einer würdigen Repräſentation der Haupt⸗ 
partien ſicher ſein konnten. Die Aufführung hat denn auch in 
der That unſere Erwartungen nicht getäuſcht. 

Es iſt für den Verehrer deutſcher Dichtung nichts peinli⸗ 
cher, als zugeſtehen zu müſſen, daß wir Deutſchen an feinen 
Luſtſpielen vecht bedauerlich arm find. Mit den etwa fünf oder 
ſechs guten Produkten dieſes Genres können wir nicht einmal 
das Repertoir des kleinſten Theaters genügend ausfüllen. Nimmt 
man die drei Gutzkowſchen Luſtſpiele „das Urbild des Tartüffe“, 
„Zopf und Schwert“ und den „Königslieutenant“, Guſtav Frey 
tags „Journaliſten“ und Hackländers „geheimen Azenten“ aus, 
fo bleibt kaum noch Etwas übrig, was man mit Jug ein Luſt⸗ 
ſpiel im beſſern Sinne nennen könnte. Woran die Agel. 
jo überreich find, Esprit leichter, ſprudelnder Dialog, geiſtvoll 
zugeſpitzte Pointe, das geht uns Deutſchen leider ab, und ſo iſt 
es nicht zu verwundern, wenn unſere Theater ⸗Regien, auf die 
Entlehnung franzöſiſcher Produkte angewieſen, dem Kultus Seri⸗ 
bes und der neuern Franzoſen, bei denen noch obenein geſchickte 
Verwickelung, fceniſche Gewandheit und treffende Situationsma⸗ 
lerei reichlich zu Haufe find, zugetrieben werden. Daraus aber 
den Schluß zu ziehen, daß wir Deutſchen für das feine Luſtſpiel 
überhaupt nicht qualifizirt ſind, wäre voreilig; denn was wir 
eben Gutes in dieſem Genre beſitzen, überragt bei Weitem alle 
franzöſiſchen Produkte an gedanklichem Gehalt, au ſcharfer Cha⸗ 
rakteriſtik, an Tiefe der Empfindung. ö 

Gußtzkows „Königslieutenant“ iſt eine Art Literaturluſtſpiel, 
indem es uns mit bewunderungswürdigem pſychologiſchem Scharf⸗ 
blick in die Werdegeſchichte unſeres größten Dichters einführt, 
in eine Epiſode, die nach Göthes eigenem Geſtändniß nicht un⸗ 
weſentlich ſeine weitere Entwickelung beeinflußt hat. Man muß 
ein ſo feines intuitives Anempfindungsvermögen beſitzen und ſich 
ſo hingebend in die fremde Individualität einleben können, wie 


2 


Jahr brauchbar, wie der Erzbiſchof von Paris, D. Marea, ſchon vor 200 
Jahren nachgewieſen hat. (Concord. Sacerd. et imperii, 3, 8.) Er bemerkt 
richtig: Verba Graeca in sincero sensu accepta modum exereitio 
potestatis pontificiae imponunt ei similem quem ecclesia Gallicana 
tuetur At e contextus latini depravata lectione eruitur plenam esse 
Papae potestatem, idque probari actis Conciliorum et canonibus. 

Die Adreſſe erklärt ſich mit beſonderer Indignation (acerbissimi ca- 
tholicae doctrinae impugnatores — blaterare non erubescunt) gegen die, 
welche die Florentiniſche Synode nicht für ökumeniſch halten. Die That. 
ſachen mögen ſprechen. Die Synode wurde bekanntlich berufen um das 
Konzil zu Baſel zu Grunde zu richten, als dieſes mehrere der römiſchen 
Kurie läſtige Reformen zu beschließen begonnen hatte. Am 9. April 1438 
wurde ſie zu Ferrara eröffnet, und nun mußte ſechs Monate lang gewartet 
werden, ohne daß irgendetwas geſchah, ſo gering war die Zahl der herbeige⸗ 
kommenen Biſchöfe. Aus dem ganzen nördlichen, damals noch Pa 
liſchen Europa, aus Deutſchland, den ſkandinaviſchen Ländern, Polen, Böhmen, 
dem damaligen Frankreich, Caſtilien, Portugal u, . w. kam Niemand; man 
kann ſagen: neun Zehntheile der damaligen katholiſchen Welt betheiligten ſich 
grundſächlich nicht an der Synode, weil ſich dieſelbe der baſeler Verſamm⸗ 
lung gegenüber für illegitim hielten, und jedermann wußte 175 für die drin⸗ 
gendſte Angelegenheit, die Reform der . 5 dort nichts geſchehen werde. 
So brachte endlich Eugen mit Mühe eine Schaar italieniſcher Biſchöfe, gegen 
50, zuſammen, wozu dann noch einige vom Herzog von Burgund geſchickte 
Biſchöfe, einige Provencalen und ein paar Spanier kamen — in allem waren 
es 62 Biſchöfe welche unterzeichneten. Die griechiſchen Prälaten mit 
ihrem Kaiſer waren in der äußerſten Gefahr des Untergangs durch 
die Verheißungen von Geld, Schiffen und Soldaten dahin gezogen 
worden; der Papſt hatte we verſprochen die Koſten ihres. Aufenthalts in 
Ferrara und Florenz und ihrer Rückreiſe zu tragen. Als fie ſich unnachglebig 
zeigten, entzog er ihnen die Subſidien, ſo daß ſie in bittere Noth geriethen, 
und endlich, gezwungen durch den Kaiſer und durch Hunger gedrängt, Dinge 
unterzeichneten die fie fpäter faſt alle widerriefen. Das Urtheil eines geiechtichen 
Zeitgenoſſen, des Amyrutius, welches der römiſche Gelehrte Leo Allatius (de 
perp. consens. 3, 1, 4) anführt, iſt damals das herrſchende Urtheil unter den 
Griechen geweſen: „Wird wohl, ſagte er, jemand im Ernſt dieſe Synode 
für eine öͤkume niſche ausgeben, welche Glaubensartitel mit Geld erkaufte, 
welche ſimoniſtiſch ihre Beſchlüſſe nur durch Ausſicht auf finanzielle und 
militäriſche Hülfeleiſtung durchzuſetzen vermochte!“ In Frankreich iſt vor 
der Revolution die Florentiniſche Synode als unecht verworfen worden; 
das hat der Kardinal Gutſe, ohne irgend einen Widerſpruch zu erfahren, 
auf dem tridentiniſchen Konzil erklärt. Der portugieſiſche Theologe Payva 
de Andrada fagt darüber: Florentinam (Synodum) sola Gallia — pro 
oecumenica nunquam habuit, quippe quam neque adire dum agitare- 
tur, neque admittere jam perfectam atque absolutam voluerit. (Defens. 
fid. Trident, pag. 431, ed. Colon. 1580.) 

Der übrige Text der Adreſſe beſchäftigt fich mit der Ausführung, daß 
die Aufſtellung des neuen Glaubensartikels gerade jetzt zeitgemäß, ja drin⸗ 
gend nothwendig fet, weil einige Perſonen, die ſich für Katholiken ausge⸗ 
ben, jüngft dieſe Meinung von der papſtlichen Untruglichkett beſtritten ha ⸗ 
ben. Was die Adreſſe hier theils ſagt, theils als (in Rom) bekannt vor. 
ausſetzt, ift weſentlich Folgendes. An und für fi, meint fie, wäre es nicht 
gerade abſolut nothwendig geweſen, die Zahl der Glaubens lehren durch ein 
neues Dogma zu vermehren, aber die Lage habe ſich fo geftaltet, daß dies 
letzt unausweichlich ſei. Seit mehreren Jahren hat nämlich der Jeſuiten 
Orden, unterſtützt von einem Anhang Gleichgeſinnter, eine Agitation zu Gun⸗ 
ſten des zu machenden Dogmas ine ec in Italien, Frankreich, Deutſch⸗ 
land und England begonnen. Eine eigene religtöſe Geſell ſchaft, zu dem 
Zwecke für die ee des neuen Dogmas zu beten und zu wirken, ift 
von den Jeſuiten gegründet und öffentlich angekündigt worden; ihr Haupt- 
organ, die in Rom erſcheinende „Civilia,“ hat es zum voraus als die Haupt 
aufgabe des Konzils bezeichnet, der harrenden Welt das Geſchenk des feh- 
lenden Glaubensartikels entgegen zu bringen; ihre „Laacher Stimmen“ 
und, Wiener Pubkikationen“ haben daſſelbe Thema breit und in unermüd⸗ 
licher Wiederholung erörtert. Bet dieſer Agitation wäre es nun die Pflicht 
aller Andersdenkenden geweſen in ehrfurchtsvollem Schweigen au verharren, 
die Jeſuiten und ver Anhang ruhig gewähre laſſen, die von ihnen 
in zahteichen Schriften vorgebrachten 5 ö 
iehen Leider iſt dies nicht geſchehen; einige Menſchen haben die unerhörte 
Frechheit gehabt das hellige Schweigen zu brechen und eine abweichende 
Meinung kund zu geben. Dieſes Aergernſß kann nur durch eine Vermehrung des 
Glaubensbekenntniſſes, eine Veränderung der Katechismen und aller Reli⸗ 
gionsbücher geſünt werden. ; Dr. J. v. Dollinger. 

In dieſer Weiſe ſpricht ſich ein katholiſcher Propſt aus, an 
deſſen Glaubenseifer und Frömmigkeit niemand zu zweifeln 
wagen wird! Von welcher Bedeutung muß das Dogma von 
der Unfehlbarkeit des Papſtes für die Jeſuiten ſein, daß um es 
zu erreichen, ſie kein Mittel ſcheuen! Welcher Art muß aber 


auch die Lehre ſein, welche um ihr Geltung zu verſchaffen, ſo viel 


Gutzkow, um ein ſolch meiſterhaftes 8 
ſtrulren zu können, wie es im „Königslieutenant“ vom jungen 
Gothe entworfen iſt. Der eigentliche dramatiſche Kern, die Fa⸗ 
bel, iſt freilich etwas dürftig und mehr epiſch durch Nacherzäh⸗ 
len Dritter entwickelt, aber was thuts? Die Charakteriſtik iſt 
treu und ergreifend, die Sprache durchweg ſchoͤn, anmuthend und 
der Handlung konform, die Pointe nicht aufdringlich in den 
Vordergrund gerückt, und der Geſammteindruck anregend in ho⸗ 


hem Maße. Hätte ein Franzoſe dieſen Stoff bearbeitet, er hätte 


überall nur die Funken des Esprit aufleuchten laſſen, wo beim 
deutſchen Dichter das heimlich ſtille, tiefe, innige Walten der 
Seele zur Erſcheinung kommt. 

Wir hätten uns bitter geärgert, wenn die Aufführung miß⸗ 
lungen wäre, denn die wenigen Edelſteine, die man hat, ſieht 
man nicht gern in grober, geſchmackloſer Faſſung. Um jo will⸗ 
kommener iſt es uns, unſere Befriedigung über das Gelingen 


ausſprechen zu dürfen. 
Baronche für die Darſtellung des 


Wenn wir Hrn. v. 
„Thorane“ das Geſtändniß machen, daß es uns, nachdem wir 


die Rolle in der meifterhaften Durchführung Friedrich Haaſes 
und Dawiſons bewundert, doch nicht gereut hat, die ſchwierige 
Partie auch in ſeinen Händen geſehen zu haben, jo wi 
eigentlich des Lobes genug ausgeſprochen. Wir fügen indeß noch 
einige Bemerkungen hinzu, um die eigenartige Auffaſſung des 
Hrn. v. Baronche zu charakteriſiren. Zunächſt kommt ihm ſein 
brillanter franzöoͤſiſcher Accent — Etwas, was wir an den an⸗ 
dern Darftellern unſerer Bühne nicht eben hervorheben können — 
zu Statten. Thorane iſt in Hrn. v. Baronches Repräſentation 
auch ſprachlich ein veritabler Franzoſe. Dann weiß er die drei 
ſich kreuzenden Richtungen in Thoranes Weſen, den Kriegshel⸗ 
den, den liebegetäuſchen Frauenhaſſer, und den thatkräftigen, wenn 
auch von finſterer Melancholie befangenen Charakter geſchickt in Eins 
zu verſchmelzen, ſo daß nicht leicht eine von dieſen Qualitäten durch 
die andere zurückgedrängt oder vergewaltigt wird, und endlich iſt 
es das ſchöne Maß, das überall auch in den leidenſchaftlichſten 
Momenten von ihm inne gehalten wird, das ihn nie aus dem 
Rahmen feiner Rolle hinausſpringen, oder fremde Farben in das 
Bild hineintragen läßt. Was wir etwa auszuſetzen hätten, wäre 
eine zu ſichtlich intentionirte Zurückhaltung, die dem lebhaften 
Franzoſen nicht anſteht, wenn er auch von wahrer Bewunderung 
deutſcher Gemüthstiefe erfüllt iſt. u q 
Nicht minder günftig ſautet unſer Urtheil über Frl. Gui⸗ 
nands „Wolfgang Gothe.“ Unterſtüzt durch eine frappante 


x 


Lüge, Täuſchung und Fälſchung erzeugt, als uns der katholiſche 
Prieſter hier enthüllt! — — 

Gewiß werden eine Menge Prieſter der katholiſchen Kirche 
(von den Laien ſprechen wir gar nicht!) ganz ebenſo denken. 
Was fie abhält, auch jo zu ſprechen, mag einmal die Furcht 
vor den übermächtigen Jeſuiten ſein und dann die Beſorgniß, 
ihrer Kirche durch Enthüllung der Schäden zu ſchaden. Propſt 
Döllinger aber meint, daß für die Kirche nichts beſſer iſt, als 
auf die Uebel mit Offenheit hinweiſen, denn nur dadurch laſſen 
ſie 1 heilen. So haben es auch die Apoftel und ihre Schüler 
gepflegt. Wie ſehr unterſcheidet ſich deren Thun von dem Vor⸗ 
gehen der heutigen Konzilsmänner! Alles ſoll in größter Heimlich⸗ 


keit geſchehen! darf das Gute das Licht der Oeffentlichkeit ſcheuen? 


Nun die Frucht wird dem Samen entſprechen, ſchon zeigen 
ſich die Blühten, ihre hervorſtechendſten heißen: Hyazinth und 
Döllinger. Die Frucht ſelbſt aber wird zu dem Ausruf Ver⸗ 
anlaſſung geben: Hochmuth kommt vor dem Fall! 


Ueber das Schickſal der Kreisordnung 


ſcheint die Regierung nach der unerwarteten Abſtimmung am 
Sonnabend, wobei die bei der Reorganiſation der Verwaltungs⸗ 
bezirke vorhandenen und vielumkämpften Prinzipienfragen im 
liberalen Sinne entſchieden worden find (vol. Landtag), noch 
keinen Beſchluß gefaßt zu haben. In den politiſchen Kreiſen 
Berlins beſchäftigt man ſich drum mit Konjekturen und Gerüchten, 
denen unſere Korreſpondenten Ausdruck geben, Herr O ſchreibt: 

Berlin, 23. Januar. Mit den geſtrigen Abſtimmungen des Abge⸗ 
ordnetenhauſes kann man das Schickſal der Kreisordnung vorläufig 
als entſchieden anſehen, dieſelbe wird für dieſe Seſſion von der Tagesord⸗ 
nung abgefegt werden. Die Regierung ſelbſt, die bis zum letzlen Augen⸗ 
blick an dem Verſuch, ein Kompromiß zu ſchaffen, ſeſtgehalten hat, wird fich 
nach dem unglücklichen Ausgang der vertraulichen Berathungen, deren Ver⸗ 
lauf der von uns gegebenen Andeutung ziemlich genau entſprocheu hat und 
nun vollends nach den geſtrigen Abſtimmungen nicht verhehlen können, daß an 
eine vermittelnde Ausgleichung der Gegenſatze im Lauf der ferneren Bera⸗ 
thung nicht mehr zu denken iſt eben ſo wenig aber auch daran, daß ſich 


zu unter, lage für die innere Verwaltung z 


Portrait gleicham nachkon⸗ 


bei den enſcheldenden Abſtimmungen kieine konſervative Mehrheiten bilden 
würden. Daß Graf Eulenburg die letztere Hoffnung ſtark im Sinne hatte, 
bat er erſt unlängft in einer flüchtig hingeworfenen Bemerkung angedeutet. 
Wenn er vielleicht erwartete, daß die Verſicherung, er werde nöth genfalls 
auch mit kleinen konſervativen Majoritäten vorlieb nehmen, die Oppofition 
im Abgeoednetenhauſe geſchmeidiger ſtimmen werde, fo täuſchte er ſich darin. 
Die Liberalen fühlten ſich durch dieſe Anſplelung vielmehr gereizt und die 
Folge war lediglich einerſeits, daß an den Verſtändigungsverſuch von allen 
Seiten mit moͤglichſt ſchlechter Stimmung herangegangen wurde, 
andererfeits, daß die Liberalen bei der Abſtimmung alle verfüg⸗ 
baren Kräften herangezogen hatten. Das Abſtimmungsergebniß ift 
bei alledem doch überraſchend gekommen, die Liberalen ſelbſt waren auf ei» 
nen ſo entſcheidenden Sieg nicht vorbereitet, man hatte es für wahrſcheinlicher 
gehalten, daß die Sache ähnlich wie bei § 27 der Kreisordnung verlaufen 
d. h. daß nach der Annahme verſchiedener Amendements ſchlleßlich gar kein 
Beſchluß zu Stande kommen würde. Die Abftimmung des linken Zentrums 
und der Polen, auf die man nicht ſo feſt rechnen zu dürfen geglaubt hatte, 
namentlich bei dem entſcheidenden 8 41 der Vorlage, der in der Miquelichen 
Faſſung die Erhebung des Amts zu einem Kommunalverband mit den Rech⸗ 
ten einer Korporation obligatoriſch machte, 4 indeſſen der liberalen Seite 
ein entſchiedenes numeriſches Uebergewicht. Man erwartet nunmehr die An 
1 e 8 Kauf die vum Berathung der Vor⸗ 
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i n fene, Bud hr ra: 
„Kreuzztg.“ und ihren Anhängern mit aufrichtiger Befriedigung verzeichnel 
werden, ſie hat die ganze Zeit über ſchon ſich redlich bemüht, 
in dieſer Richtung zu fördern. Von den liberalen Blättern hat allerdings 
das Hauptorgan der national liberalen Partei, die „Nat Ztg.“ die in dieſer 
Frage ganz auf dem Standpunkt Laskers ſteht, die fi immer ungünſtiger 
geftaltenden Ausſichten ebenfalls nicht beklagt. Es ſei ein Gewinn, meinte 
das Blatt, wenn die abweichenden Anſichten, wie die Gründe der Abweſchung 
klar hervortreten, denn nichts ſei einer großen Reform ſchädlicher, als die 
mangelnde Klarheit der leitenden Gedanken, indeſſen fo wahr dies iſt, fo ift 
andererſeits nicht minder gewiß, daß die Klarheit der leitenden Gedanken al⸗ 
lein noch keine Reform ſchafft, wie dies der Ausgang der Kreisordnungsbe⸗ 
rathung am beſten beweiſen dürfte. Und nicht minder gewiß iſt, daß die 
Aehnlichkeit ihres Prefils mit den Jugendbildern, welche uns 
von Göthe zu Geſicht gekommen, wußte ſie die keimenden Dich⸗ 
tertriebe, die verhaltene Glut der Phantaſie, den idealiſch anger 
hauchten Geiſt, der wie Dämmerung großer Zukunft ſeine Flügel 
dehnt, paſſend zur Anſchauung zu bringen. Und auch die ſchalk⸗ 
haften Momente, die weit über das jugendliche Alter vorge⸗ 
ſchrittene Reife, die Wallungen kindlicher Pietät traten warm 
und lebensvoll in die Erſcheinung. Sie deklamirte das Gedicht 
„an Belinde“ ſchön und maßvoll, ſprach ohne übertriebenes Pa⸗ 
thos — nur zuweilen ſich haſtig überſtürzend — und bewegte 
ſich mit großer natürlicher Grazie und Leichtfertigkeit. 
r. Mayer fc Göthe) und Frl. Siegmann (Frau 
Rath) gaben ſich erſichtliche Mühe, um gegen die beiden Haupt⸗ 
partleen nicht in zu grellem Gegenſatze zu bleiben und verdienen 
daher Anerkennung, wenn wir auch geſtehen, daß wir uns 
„Frau Aja,“ von der der große Sohn die „Frohnatur und 
Luſt zu fabuliren“ gelernt, anders, ganz anders denken, als Frl. 
Siegmann ſie darſtellte. Allen anderen Darſtellern aber machen 
wir allen Ernſtes das Kompliment, daß, wenn es ihnen nicht 
gelungen iſt, den günſtigen Geſammteindruck zu zerftören, dies 
nicht ihre Schuld iſt. Hr. Wieſner (Mittler,) Frl. Göthe 


ſo wäre damit (Gretel) und Hr. Bartſch (Mack) hätten durch ihre Poſſenrei⸗ 


ßerei den Erfolg leicht in Frage ſtellen können. Ein gutzkowſches 
Luſtſpiel ift keine berliner Poßſe in der der Humor fene talen 
Kapriolen machen kann. Gußkow iſt ſelbſt ein ernſter Priefter 
der echten Kunſt, und wer ſich zu ſeinem Interpreten macht, 
follte ſich deſſen bewußt ſein. Dazu ſchafft eine edle Dichter⸗ 
größe nicht ihre gelungenſten Gedichte, daß ſie von ſchauſpieleri⸗ 
ſchem Uebermuth verunftaltet werden. Sollte etwa dadurch die 
bewußte national⸗ deutſche Tendenz des Dichters zum Ausdruck 
gebracht werden, daß dem würdig dargeſtellten edlen Franzoſen 
Hr. Wieſner einen deutſchen Hanswurſt gegenüberftellte? Und 
iſt dieſer „Profeſſor Mittler“ auch eine von den feilſten Sklaven⸗ 
feelen, die der Jammer unſerer vorfahrhundertlichen nationalen 
Abhängigkeit zeitigen konnte, fo iſt er doch immerhin keine 
Poſſenſigur, die begehrlich nach dem Beifall der Gallerie 
hinaufſchtelt. Der nationale Patriotismus war ohnehin in Hrn. 
— Darſtellung ſo matt und ſchwächlich herausgekehrt, 
daß ſein Gegenſatz zu des Franzoſen flammender Vaterlandsliebe 


kaum bemerkbar wurde. — m. 
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unmittelbaren Härten des gegenwärtigen Zuſtandes der Dinge in weiten 
Kreiſen drückender empfunden werden, als die Unvollkommenheiken der neuen 
Organiſation, die ſich praktiſch erſt herausſtellen mußte. 


Dagegen ſchreibt man uns aus dem Abgeordnetenhauſe: 


69 Berlin, 23. Januar. Die Frage, ob die Kreisordnung ferner 
noch die Volksvertretung beſchäftigen wird, iſt feit geſtern in Abgeordneten 
kreiſen lebhaft ventilirt worden. Nach faſt untrüglichen Anzeigen kann ges 
meldet werden, daß die Reg. ihrerſeits an eine Zurückziehung der Vorlage 

trotz alledem nicht denkt; ja wir können thatſächlich hinzufügen, daß augen ⸗ 
blicklich der Regierung noch der Gedanke vorſchwebt, den Landtag nach Be 
endigung der Reichstagsſeſſion noch einmal, alſo im Mai oder Juni einzu- 
derufen, em die Kreisordnung und andere wichtige Geſetze, welche man bis 
zur Mitte des nächſten Monats nicht erledigen kann, zum Abſchluß zu brin ⸗ 
gen. Daß dieſer augenblickliche Stand der Dinge durch die Verhältniſſe 
vielfache Abänderungen erfahren kann, liegt auf der Hand. Man 
wird vielleicht nicht irren, wenn man annimmt, daß es der Re⸗ 
gierung keineswegs gleichgültig ſei, mit dem geſcheiterten Kreis⸗ 
ordnungsentwurf in die Wahlkampagne einzutreten. Die Kreis⸗ 
ordnungsfrage beſchäftigt das Publikum und zwar in ſehr wei⸗ 
ten Kreiſen auf dem Lande wie in den Städten ungemein leb⸗ 
haft; darüber giebt ſich die Regierung ganz ſicher keinen Illuſionen 
hin. Die Kreisordnung als Wahlfrage bedeuket b viel als feſtes Zuſammen⸗ 
halten aller liberalen Fraktionen, wie ſich dies im Abgeordnetenhauſe geſtern 
ere hat. Man ſcheint demnach regierungsſeitig für nothwendig zu 255 
die Kreisordnung abzuſchließen, bevor die neue Legislaturperiode beginnt. 
Das Schweigen der Regierung bei der geſtrigen Debatte wird dahin aus⸗ 
gelegt, daß die Regierung zunächſt die Reſultate der Vorberathung zu haben 
wünſcht, bevor ſie die Grenzen ihres Entgegenkommens beſtimmt; ſo viel 
ſteht feſt, daß die Konſervativen im Abgeordnetenhauſe, trotz ihres Sträubens, 
ja ſogar das Herrenhaus für die Zuſtimmung zu den Konzeſſionen der Re⸗ 
er 8 gewonnen werden ſollen. Die Liberalen geben ſich der Hoffnung hin, 
hre Forderungen, wenn auch mit einzelnen Modifikationen 10 
kurz, man ſieht hüben wie drüben die Kreisordnung noch nicht als eine auf» 
gehobene Sache an, und es iſt daher nicht richtig, wenn das Scheitern der 
durch die Delegirtenkonferenz angebahnten Vermittelungsverſuche gemeldet 
worden iſt. Es wird demnächſt eine zweite Konferenz ſtattfinden und der 
Wideraufnahme der Plenarberathungen über die Kreisordnung für die zweite 
Hälfte der Woche entgegengeſehen. 


—— . —— —— —— 
Deut ſchland. 

A Berlin, 23. Jan. Obgleich das Unwohlſein des Kös 
nigs völlig gehohen iſt, ſo haben ihm die Aerzte doch einige 
Schonung zur Pflicht gemacht. Deshalb hat der König beim 
heutigen Ordensfeſte wohl dem Akte der Ordensproklamation 
beigewohnt, iſt aber nicht bei dem Gottes dienſte in der Kapelle 
zugegen geweſen. Aus demſelben Grunde hat er auch nicht in 


grüßen können, ſondern ſich durch den Kronprinzen vertreten 
laſſen. Doch hat der König feinen hohen Gaſt unmittelbar 
nachher im Palais empfangen. — Am 21. d. M. iſt die außer⸗ 
ordentliche heſſiſche Provinzial⸗ Synode in Kaſſel nach 
Erledigung ihrer Berathungen geſchloſſen worden. Die Mit⸗ 
glieder trennten ſich mit einem lebhaften Hoch auf den König. 
— Vor einigen Tagen brachte die „Spenerſche Z.“ die Mitthei⸗ 
lung, der Magiſtrat von Berlin habe beſchloſſen, die Beamten 
mit ihrem vollem Gehalte zur Einkommenſteuer heranzu⸗ 
iehen. Ein Beamter des Stadtgerichts habe dagegen remon- 
irt, ſei aber überall und ſchließlich auch vom Miniſter des 
Innern abſchläglich beſchieden worden. Jetzt habe er den Rechts⸗ 
weg beſchritten. Die Nachricht wird ohne Zweifel auf einem 
Irtthum beruhen. An unterrichteter Stelle iſt von einem ſolchen 
Beſchluſſe des Berliner Magiſtrats, die Beamten mit ihrem 
vollen Gehalte zur Kommunal: Einkommenſteuer heranzuziehen, 
nichts bekannt, und jedenfalls iſt keine Remonſtration dagegen 
erhoben worden. Die rechtliche Möglichkeit eines derartigen Falles 
iſt auch dadurch ſchon ausgeſchloſſen, daß das von der Aufſichts⸗ 
behoͤrde genehmigte und ohne deren Zuſtimmung nicht zu ändernde 
Regulativ über die hieſige Kommunal⸗Einkommenſteuer die An⸗ 
wendung der geſetzlich beſtehenden r 
der Staatsdiener auf die gedachte ſtädtiſche Steuer ausdrücklich 
anerkennt. — Paſtor Steffan, der Verfaſſer der „Leokadie“, 
iſt jetzt wirklich im disciplinariſchen Wege verſetzt worden, nicht 
aber, wie es früher hieß, an die Schloßkirche zu Quedlinburg, 
ſondern auf eine Landpfarre. 
O Berlin, 23. Jan. [Die Kloſterfrage und Präſ. 
v. Forckenbeck. Die Verſammlung der nationallibera⸗ 
len Partei. v. Hennig. Tweſten.] Der Petitionsbericht 
über die ſogenannte Kloſterfrage hat den Präſidenten v. Forcken⸗ 
beck in eine eigenthümliche, fo komiſche Seht gebracht. Anfänge 
lich verdächtigte man ihn von liberaler Seite, daß er als Ka⸗ 
tholich die Sache abſichtlich verſchleppe; jetzt ſind es die Ultra⸗ 
montanen, die ihn in ihrer Preſſe angreifen, daß er die Debatte 
über dieſen Gegenſtand hinausſchiebe, weil man ſich von dieſer 
Seite einen großen Sieg durch die Gegenpetitionen von Aachen 
u. ſ. w. verſpricht. Die Ultramontanen machen ſich dabei den 
Scherz zu behaupten, die Kompromißverſuche Forckenbecks in der 
Kreisordnungsfrage hätten nur den Zweck, ihn zum Miniſter des 
Innern zu machen, und dieſen Einflüſterungen iſt es denn auch 
elungen, bereits das Gerücht in die Zeitungen zu bringen, 
Forckenbecke Ernennung zum Minifter des Innern ſtände bevor; 
eine Nachricht freilich, die Jedem als erfunden erſcheinen muß, 
der auch nur entfernt die hieſigen Verhältniſſe kennt. Man darf 
ſich wundern, daß ſolche Gerüchte einer ernſthaften Widerlegung 
gewürdigt werden. — Die Verſammlung der Vertrauensmänner 
der nationalliberalen Partei, welche hier am 5. Februar ſtatt⸗ 
finden wird, ſcheint ſich einer recht zahlreichen Betheiligung er⸗ 
freuen zu ſollen. Es iſt eine ſolche für die Zwecke der Verſamm⸗ 
lung auch dringend wünſchenswerth, denn die ganze Situation 
weist auf die Nothwendigkeit der Bildung einer arten national⸗ 
liberalen Mittelpartei hin, wenn die feudalen, ultramontanen 
und ſozialdemokratiſchen Beſtrebungen nicht die Oberhand gewin⸗ 
nen und die freiheitliche Entwickelung unſerer Zuſtände unter⸗ 
drücken ollen. — Der. Abg. v. Hennig iſt faft gänzlich wieder 
hergeſtellt und empfängt, längſt aus dem Bett au landen, be 
reits ſeine Freunde Auch in dem Befinden des Abg. Tweſten 
zeigt ſich eine erfreuliche Beſſerung. 


3 Rußland und Polen‘ 

Warſchau, 22. Jan. Die Degradirung der kleinen 
Städte des Königreichs zu Dörfern oder zu Appendices der ihnen 
benachbarten Dorfgemeinden nimmt ihren Fortgang. Soeben 
publizirt der „Dz. 3 einen vom 24. Dez. 1869 datirten 
Ukas, wonach weitere Städte ihrer ſtädtiſchen Rechte ent⸗ 
kleidet und in Dorfgemeinden umgewandelt werden. Die Reihe 
kommt nach und nach an alle Gouvernements; dieſer Ukas betrifft 


ö 


eßen; | 


Perſon den öſterreichiſchen Erzherzog bei deſſen Ankunft be⸗ 
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das Gouv. Siedlee und deſſen Kreiſe Siedlee (worin die beiden 
Städte Mordy und Mekobody betroffen werden), Wegrow (mit 
den Städten Miedzna, Liw und Kamienczyf), Konſtantynow 
(mit den Städten Konſtantynow, Sarnaki, Janow und Foſice), 
Bielsk (mit den Städten Piſzezac, Lomazy, Soden, Slawa⸗ 
tyeze und Roſocz), Wlodawsk (mit den Städten Orchowek, 
Oſtröw, Horodyszeze und Wilznice), Radinsk (mit der Stadt 
Wochyl), Eukowsk (mit den Städten Adamow, Stoczek, Kock, 
Lyſobyki und Serokomla), endlich Garwolinsk (mit den Städten 


Laskarzew, Oſieck, Paryſöw, Maciejowice und Stezzyce). Im 


Kreiſe Konſtantynow iſt ſogar die Kreisſtadt zum Dorf degra⸗ 
dirt. Wenn das ſo fortgeht, wird ganz Polen ſehr bald ein 
einziges großes Dorf ſein. Ob aber dadurch die Abſicht der 
Regierung, den Bauern ein Uebergewicht über die ſtädtiſche Be⸗ 
völferung zu verſchaffen, ſich realiſiren wird, iſt mehr als fraglich. 


SEE Vom Landtage. 


52. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten. 

Berlin, 22. Januar. Eröffnung um 10½ Uhr. Am Miniflertifche 
Graf Eulenburg, v. Selchow urd Reg.⸗Kommiſſar Perſius, ſpäter v. Roon. 
Folgender von Graf Wintzingerode, v. Behr, v. Wedell und Naſſe 
eingebrachter und von den Freikonſervativen unterſtügter Antrag ſoll vorbe- 
haltlich der Ernennung der Referenten durch Schlußberathung erledigt wer⸗ 
den: die Staats-Regierung aufzufordern, bei der zu gewärtigenden Reviſion 
des geſammten Beſteuerungs⸗ Syſtems, wie ſolches theils der Kompetenz des 
Norddeutſchen Bundes, theils der preußiſchen Landesgeſetzgebung unterliegt, 
auf eine theilweiſe Ueberweiſung der preußiſchen Grund» und 
Gebäudeſteuer an die kommunalen Verbände Bedacht zu nehmen. 

Vor dem Eintritt in die Tagesordnung extrahirt der Präſident einen 
Beſchluß des Hauſes, daß die minder wichtigen und minder prinzipiellen 
Theile der Kreisordnung, jo weit fie noch nicht vorberathen find, mit Rück⸗ 
ſicht auf die wahrſcheinliche Dauer der Verhandlungen des Hauſes, falls die 
Durchberathung der Vorlage wirklich zu Ende geführt werden ſoll, ſchon jetzt 
der Kreisordnungs⸗Kommiſſion überwieſen werden und eine Theilung der 
Arbeit eintrete. Dieſer Beſchluß bezieht ſich auf die 88. 93 bis 103 (Ver⸗ 
ſammlung und Geſchäfte des Kreistages), SS 104 bis 6 (Kreishaushalt), 
$$ III bis 118 (Kreisausſchuß und deſſen Kompetenz), nebft den bezüglichen 
Anträgen des Abg. Hoffmann. Die Spezialdiskuſſion wendet ſich nunmehr 
dem 4. Abſchnitte der Kreisordnung (Von den Amtsbezirken und dem 
Amte des Amts hauptmannc) zu, deſſen $ 39 lautet: Die mit dem Be- 
fige eines Guts verbundene polizeiobrigkeitliche Gewalt wird aufgehoben. Die 
Ausübung der bisherigen Gerechtſame derſelben iſt fortan ein königliches Amt. 

Hierzu beantragen 1) v. Mitſchke Collande den Zuſaß: Daſſelbe 
kann als Ehrenamt dem früheren Polizeigerrn oder deſſen Nachfolger im 
Grundbeſitz, in ſeinem ehemaligen Umfange auf Zeit übertragen werden. 
2) Miquel, den zweiten Satz fo zu faſſen: Die Ausübung der Polizei ge 
ſchieht fortan im Namen des Königs. 

Unter einer Unruhe, die den Redner faſt unverſtändlich macht, ſucht 
Abg. v. Saltzwedell nachzuweiſen, daß die Polizet auf dem Lande nicht 
in erf kommunales Amt verwandelt werden dürfe, wie die liberale Partei 
es erſtrebe. 

Abg. v. Mitſche⸗Collande: Schon das Geſetz vom 11 März 1850 
habe verſucht, den Gemeinden die Befugniß zu geben, ihre Polizeiobrigkeit 
zu wählen. Das Geſetz ſei nicht zur Ausführung gekommen, weil ſich be 
ſonders die ländlichen Gemeinden gegen die Übernahme der Koſten gefträubt 
hatten. Die gutsherrliche Polizei habe viele Vorzüge; fie ſei außeror dent 
lich wohlfeil, aber es gehe ihr, wie vielen guten Menſchen, die erſt erkannt 
würden, wenn fie todt ſeten. (Heiterkeit) Das Tela vom 14. Mai 
1856 gebe der Staatsregierung vollkommene Macht, willkürlichen Ausſchrei⸗ 
tungen derſelben entgegenzutreten. Gleichwohl wolle fie die Regierung auf- 
heben. Dem konne er nur beiſtimmen, wenn erſt etwas Beſſeres an ihre 
Stelle geſetzt werden könne, d. h. wenn wirkliche gute und nützliche Amts⸗ 
hauptleute hergeſtellt ſeien. Der Hr. Miniſter ſagt, fährt Redner fort: Ich 
verſuche es mit einem Amtshauptmann drei Jahre, geht es nicht, fo ver ⸗ 
ſuche ich es mit einem anderen wieder ſo lange, geht es auch mit dem nicht, 
fo ſchicke ich einen fönigligen Beamten. Aber m. H., gerade vor dieſen kö⸗ 
niglichen Beamten habe ich große Furcht! (Beifall links) Wir bekommen 
dann einen jungen Streber, der einfach zu den unteren Organen ſagen wird: 
Ihr müßt mir gehorchen! (Beifall links.) Könnten Sie mir die Verſiche⸗ 
rung geben, daß wir keine koͤniglichen Beamten als Amtshauptleute bekom⸗ 
men, fo würde ich gern für letztere ſtimmen. Graf Bethuſy⸗Huc ſagt, die 
guts herrliche Polizei ſei ſchon ſeit 1806 mit der Freigebung des Gutsver⸗ 
kaufs aufgehoben. Er ſcheint anzunehmen, daß nur adlige Gutsbeſitzer die 
Polizei ausüben können; ich habe gefunden, daß die bürgerlichen das eben 
fo gut leiſten. Schaffen Sie alſo zunächſt etwas Wefferes an Stelle der 
gutsherrlichen Polizei und dann heben Sie fie auf! Demgemäß ziehe ich 
meinen Antrag zu $ 39 und auch meine übrigen Anträge zurück und bean. 
trage, die Abſtimmung über 8 59 auszuſetzen bis nach der Abſtimmung 


‚über die Paragraphen, die von der Konſtruktion der Amthauptmannſchaft 


handeln. 

Abg. Graf Bethuſy⸗Hue verwahrt ſich gegen das Mißverſtändniß, 
als habe er den bürgerlichen Grundbeſitzern eine geringere Fähigkeit zur 
Ausübung der gutsherrlichen Polizei zugeſprochen, als den adligen. 

Abg. Witt (Poſen) erklärt ſich als Grundbefiger, der die alten und 
neuen Provinzen genau kennt, entſchieden für die Aufhebung der gutsherr⸗ 
lichen Polizei und die Einrichtung der Amtsbezirke, wie die liberale Partei 
ſie verlangt. Dle Furcht vor den Koſten iſt grundlos; im Gegentheil wird 
in allen den Fallen, in welchen jegt ein Gutsherr die Polizeikoſten für ein 
Gebiet trägt, auf dem mit der Zeit große induſtrielle Unternehmungen ent ⸗ 
ſtanden find, z. B. in der Prooinz Sachſen, durch die Vertheilung der 
Koſten Entlaſtung finden. Aber das Regieren iſt gar ſo ſüß und die Liebe 
der konſervativen Partei für die gutsherrliche Polizei verräth viel mehr 
den Landraih, als den Grundbeſitzer. Man ſcheut den kommunalen Cha- 
rakter des Amtshauptmanns, weil das kommunale Leben auf dem Lande 
ve noch unentwidelt und zum Theil unbekannt iſt; aber man follte 
den Muth haben, es auch hier zu erproben, nachdem es ſich als das kraf⸗ 
tigſte Prinzip der Entwickelung der Städte fo deutlich bewährt hat. (Beifall.) 

Der Antrag v. Mitſchke⸗Collande's auf Zurückſtellung der Ent- 
ſcheidung über 8 39 wird abgelehnt, das Amendement Miquel, wie die 
Zählung ergiebt, mit 186 gegen 161 Stimmen angenommen und mit dem⸗ 
ſelben der § 39. 

$ 40 lautet: „Behufs der Verwaltung der Polizei und anderer öffentli⸗ 
cher Angelegenheiten wird jeder Kreis, mit Ausſchluß der Städte, in Amts- 
bezirke getheilt, welche eine Einwohnerzahl von 2000 bis etwa 10,000, im 
Durchſchnitt 4000 bis 6000 Seelen, je nach der Dichtigkeit der Bevölke⸗ 
rung enthalten ſollen. — Die Bildung kleinerer als 2000, und größerer als 
10,000 Einwohner umfaſſender Amtsbezirke iſt in einzelnen, durch beſondere 
örtliche Verhäliniſſe bedingten Fällen zuläſſig.“ 

Hierzu ai ae I) Miquel: a) den erſten Abja wie folgt zu faſ⸗ 
ſen: „Behufs der Verwaltung der Polizei und anderer öffentlicher wie kom⸗ 
munaler Angelegenheit wird jeder Kreis mit Ausſchluß in Amtsbezirken von 
2000 bis 5000 Einwohner getheilt.“ b) In Alinea 2 ſtatt „10,000“ zu 
ſetzen „5000.“ c) In a Abſatz das Wort „örtliche“ zu ſtreichen. 
2) Groſchke: ſtatt der Worte „welche, eine Einwohnerzahl u. ſ. w. bis Ende 
des Paragraphen zu ſetzen: „Deren Umfang und l unter 
möglichſter ch e des beſtehenden Verhältniſſe nach dem Bedürfniß 
der Einwohner des Bezirks und einer zweckmäßigen Verwaltung zu bemeſſen 
iſt. 3) Dr. Glaſer: für den Fall der Nichtannahme des Anträges Groſchke 
ſtatt der geſperrten Worte zu ſetzen; „500 bis etwa 10,000 Seelen;“ und 
ſtatt „einzelnen“ „den“. 

Abg. Scharn weber will an der Vorlage feſthalten. Abg. Groſchke: 
Es kommt nicht darauf an, daß möglichſt kleine, ſondern ſolche Bezirke ge⸗ 
bildet werden, die ſich den thatſächlichen Verhältniſſen nahe anſchließen: ſonſt 
preßt man die Gemeinden in eine Zwangsjacke, bei der nur einem wohlor⸗ 
ganiſirten Demokraten das Herz im Leibe lacht. 

Darauf wird das Amendement Miquel mit 184 gegen 167 Stimmen 
angenommen; dafür ſtimmen mit den liberalen Fraktionen Gneiſt und 
Graf Schwerin; dagegen, wie auch vorher gegen $ 39, die Freikonſerva⸗ 
tiven, Windthorſt (Meppen), Reichenſperger. In dieſer amendirten Geſtalt 
wird § 40 von derſelben Majorität genehmigt. 

Zu $ 41, welcher lautet: „In wie weit die Vereinigung der zu einem 


Amtsbezirke gehörigen Gemeinden und ſelbſtſtändigen Gusbezirke zu einem 
beſonderen Kommunalverbande in Anſehung ſolcher Angelegenheiten, welche 
für fie ein gemeinſames Jutereſſe haben, ftattfinden kann, wird durch E725 
beſtimmt werden“, beantragt Miquel, den $ fo zu faſſen: „Das Amt bil⸗ 
det einen Kommunalverband mit den Rechten einer Korpora⸗ 
tion. Seine Zuſtändigkeit wird durch dieſes Geſetz und im 


Uebrigen durch die zu erlaffende Landgemeinde⸗Ordnung ge» 


regelt.“ 

Abg. v. Kar dorff: Ich bin ig nicht gegen den Gedanken ein» 
genommen, daß die Amtsbezirke künftighin ſich auch zu Kommunalverbänden 
ice ſollen. Aber vorläufig liegt doch für die zwangsweiſe kommunale 

ereinigung der Amtsbezirke, wie es das Amendement Miquel vorſchlägt, 
ein Bedürfniß nicht vor. Dies Bedürfniß iſt doch damit nicht nachgewieſen, 


daß man fagt: es giebt fo und fo viel kleine, für ſich ſelber nicht leiſtungs⸗ 


fähige Gemeinden. Die Sammtgemeinden ſollen die Individualität der Ein⸗ 
e d weit mehr aufſaugen, als die Amtsgemeinden. Dieſer Unter⸗ 
ſchied wird jedoch im Lande nicht verſtanden werden. Man wird den Wider⸗ 
willen gegen die Sammtgemeinden auch auf die Amtsgemeinden übertragen. 
Machen wir meinetwegen die Vereinigung zu Kommunalverbänden zu einer 
fakultativen, aber nicht zu einer obligatoriſchen, bringen wir nicht die Selbſt⸗ 
verwaltung in Formen, welche von vornherein dos Widerſtreben der Bevöl 
rung gegen ſich haben! Haben Sie doch ſo viel Vertrauen zu der Macht 
des Fortſchrittes, die dieſe Zuſammenſchließung zu Kommunalverbänden im 
Laufe der Zeit ganz von ſelber zu Wege bringen wird, verſchließen Sie ſich 
nicht jeder Birftändigung. Mit der Annahme freilich des Antrages Miquel 
iſt die Kreisordnung getödtet, dann wäre es beſſer, ihre fernere Bera⸗ 
thung ganz aufzugeben und uns lieber mit der Hypothekenordnung zu be⸗ 
ſchäftigen! (Beifall rechts.) 5 

Abg. Miquel: Es kann keine Verſtändigung zu Stande kommen, 
wenn jeder Theil verlangt, daß der andere feine Grundfäge pure aufgiebt, 
Glaubt Hr. v. Kardorff etwa einen Vermittelun gsvorſchlag zu machen. 
wenn er uns auffordert, ſchlechthin für die Regierungs vorlage zu ſtimmen! 
Und iſt unſer Antrag wirklich ein ſolcher, der das Geſetz zum Scheitern 
bringen muß? Vergegenwärtigen Sie ſich doch deſſen Grundgedanken! 
Das Amt fol berechtigt fein, Vermögen und Schulden zu haben. Wir, 
die wir die Koſten der Polizetverwaltung nicht auf den ganzen Kreis ver⸗ 
theilen wollen, die wir die Möglichkeit uns vorſtellen, daß das Amt Ver⸗ 
mögen erwerbe und Schulden mache, daß es eine Finanzverwaltung bekom⸗ 
men kann, wir können doch darin nichts Anſtößiges finden, das Amt eine 
vermögensrechtliche Perſon zu nennen, daß deswegen die Einzelgemeinden 
nicht aufgeſagt zu werden brauchen, zeigen die weſtfäliſchen Amtsgemein⸗ 
den, welche gleichfalls zu Kommunalverbänden ſich vereinigen können und 
die trotzdem weſentlich Verwaltungsbezirke geblieben find, e unfer 


Antrag dieſe Vereinigung zu Kommunalverbänden nicht, wie in Weſtfalen, 


zu einer fakultativen, ſondern zu einer obligatoriſchen macht, ſo wollen wir 
auch nicht die einzelnen Gemeinden durch den Amtsbezirk auffaugen laſſen, wir 


überlaffen das lediglich der Zukunft und wir ſchaffen zugleich die Möglichkeit 


der Weiterentwidelung, wir ſchaffen für die ſpäter nöthigen Spezialgeſetze die 
erforderliche Baſis. Sie haben ſelder erklärt es ſei nöthig für gewiſſeswecke großere 
Verbände zu ſchaffen; das find die jetzt beſtehenden Wegebau⸗Verbände, 
Schulverbände ꝛc. Nun, alle dieſe verſchiedenen Richtungen der gemeinſamen 
Thätigkeit wollen wir vereinigen, ſtatt, wie es Ihre Abſicht iſt, Arbeitskraft 
und Geldmittel zu verſchwenden und das Gemeindeleben in tauſend ver⸗ 
ſchiedene Richtungen zu lg wollen wir alle Richtungen der Kom⸗ 
mune in einer und derſelden Vertretung zufammenfaffen. ir haben dieſen 
Amtsvertretungen keine neuen Befugniſſe übertragen, als der Regierungs⸗ 
entwurf ſie dem Amtshauptmann allein zuweiſt; es beſteht nur der Unter⸗ 
ſchied, daß wir diejenigen Rechte und Befugniſſe, welche Sie einem einzigen 
Manne, der von der Staatsregierung ernannt und erſetzt wird, übertragen, 
wenigſtens in ihren wichtigſten Richtungen ausüben laſſen wollen durch eine 
Mitwirkung der Vertretung der Bevöikerung. 

Abg. Scharnweber: Erſt müſſen Bedürfniſſe da fein, dann konnen 
Organiſationen dazu geſchaffen werden, Sie aber wollen es in dieſem Falle 
umgekehrt machen. Wenn Sie das leugnen, und als ſolchen Inhalt diefeni- 
gen Bedürfniſſe anführen, denen int durch Feuerſprizverbande, Schulver 
u. ſ. w. Genüge gethan wird, 
keiner neuen Organiſation. Wie bedenklich iſt es ferner, die Koſten Amtsbe⸗ 
1 7 0 2 aufzubringen. Bedenken Sie doch, daß Bedürfniß und Leiſtungs⸗ 
ähigkeit ſehr vielfach gerade in umgekehrtem Verhältniß ftehen werden, eine 
Ungleichheit, die nur auf dem Boden eines größeren Verbandes, des Kreis⸗ 
verbandes aufgehoben werden kann. Die Beſchränkung des Amtshauptmanns 
durch die Amtsvertretung wird die Annahme dieſes Amtes demjenigen Stande, 
der doch hauptſächlich für Uebernahme dieſer Funktionen auserſehen werden wird, 
dem Stande der großen Grundbeſitzer volländig unmöglich machen. Be 
wahren Sie unfere ländliche Bevölkerung vor dieſer neuen Einrichtung, zu 
der ein Bedürfuiß nicht im Mindeſten vorhanden iſt. Ich kann das aus 
26jähriger Erfahrung wiſſen. 

Aog. Dr. Birch ow: Der Hr. Vorredner hat ſich mehrfach auf feine 
26lährigen Erfahrungen in der Verwaltung berufen; aber die Einwohner 
feines Kreiſes hielten ihn für etwas ſchwerdörig für ihre Bedürfniſſe. (Hei- 
terkeit.) Ein Landrath wird nicht zweifelhaft fein, daß irgendwo ein Be⸗ 
dürfniß zu Wegebauten vorhanden iſt. Die Bauern widerſtreiten. Das 
hindert aber den Landrath nicht, zu ſagen: „Die Bauern verſtehen das nicht“ 
und den Weg bauen zu laſſen. Ein Theil der Abneigung der Bauern liegt 
jedenfalls darin, daß ſie wiſſen, die neu zu bauenden Wege werden weniger 
Wege, als Abwege und die Chauſſeen machen zuweilen Krümmungen, die 
wenigſtens keine geographiſchen Urſachen haben. (Heiterkeit.) Hatte Hr. v. 
Kardorff Recht, daß das Land unſere Vorſchläge zurückweiſen wird, fo 
würde ich gegen fie votiren, nicht weil ich meinte, fie taugen nichts, ſondern 
weil ich der Anſicht bin, daß die Geſezgebung ire Wohlthaten nicht aufdrängen 
fol und die konſtitutionelle Vertretung nicht immer, wie die abſolute Regie ⸗ 
rung, dem Volke um zehn Schritte voraus ſein darf. Ihre Stärke liegt einzig 
darin, daß ſie ihren Halt und ihre Stütze im Volke ſelbſt findet, es ſteht ihr 9 
wohl zu, unter Umſtänden mit der noch nicht entwickelten Einſicht der Nation 
Schritt zu halten. Meinen Sie (rechts) denn aber, daß das, was Sie dem Lande 
bieten, daſſelbe auf die Dauer befriedigen werde? Geſetze, wie die Kreisordnung 
macht man doch nicht für ein Jahr, ſie ſoll doch mindeſtens ein halbes Jahrhundert 
aushalten. Meinen Sie wirklich, daß auf Ihren Vorſchlägen ſich hiernach 
eine wirklich konſervative Partei wird gründen können; eine ſolche, wie wir 
ſie im Intereſſe des Landes beſitzen müßten und die mit Sicherheit nur auf 
einer regelrechten Grundlage für die ee kleine Gemeindeverwaltung 
ruhen kann? Ihre Unſicherheit, die Sie jetzt ſelbſt fühlen, die Sie jetzt zu 
Konzeſſionen drängt (Heiterkeit rechts), die Sie dazu zwingt, daß Sie ſich 
einer Politik anſchließen, die gar nicht die Ihrige iſt, die Sie zwingt, für 
das allgemeine Wahlrecht zu 5 und Ihren Prinzipien Valet zu ſagen, 
— dies beweiſt eben Ihre aus unberechtigten Privilegien hervorgehende 
Stellung. Es handelt ſich jetzt darum, der konſervativen Partei eine dauernde 
Grundlage zu ſchaffen, (Heiterkeit rechts) — nicht der konſervativen Partei, 
die wir bisher gehabt haben, ſondern der, die das Land für feine Inſereſſen 
braucht, die Ipäter für dieſe Grundlage kämpft, die nicht jedes Jahr umſtürzt, 


was das vorhergehende erzeugt hat, ſondern die das Gewonnene als dauern⸗ 


den Gewinn feſthält. Dieſe Partei ſollten Sie gründen und ich glaubte, daß 


die Herren von der freikonſervativen Partei mit dieſer Abſicht umgingen. Der 


Amtshauptmann der Vorlage iſt nicht die Grundlage, auf der eine dauernde 
Organiſation des Landes möglich iſt. Wo irgendwo die Unabhängigkeit, die Selbſt⸗ 
ſtändigkeit, die Freiheit, auch die Freiheit im ſtreng konſervativen Sinne, eine 
ſichere Stätte haben, bafiren fie auf der Thätigkeit der kleinen Beſitzer. Sie 
aber wollen eine Kreisvertretung, in der der große Grundbeſitz, namentli 

der feudale, die Maforität hat. Der Ausſchuß dieſer Vertretung wird au 

feudale Geſiunungen haben, desgleichen der Kreishau ptmann, und gleichwohl 
glauben Sie, das Land werde mit dieſen Herren glücklich ſein? Das Land 
wird unſere Vorſchläge nicht, wie der Abg. Scharnweber, bloß für eine leere 
Form halten, für die kein Bedürfniß vorhanden ſei. Wer ſich mit ihnen 
eingehend beſchäftigt, wird ihren Werth anerkennen, der darin beſteht, daß 
ſie dem im Lande vorhandenen Bedürfniſſe einen lebendigen Ausdruck geben. 
Wir dieten die allein korrekte Form, in der jeder Verband ſtark genug iſt, 
die ihm obliegenden Laſten, z. B. die Armenpflege zu tragen. Sollte es hier 
und da gleichwohl nicht möglich ſein, ſo wird ein ſolcher Verband auf den 
Kreis als auf eine Auxiliaranſtalt, im Nothfalle ſogar auf den Provinzial⸗ 
verband, aber auch nur als auf die ſubſidiäre Quelle zurückgreifen. Deshalb 
nun aber zu ſagen, die Armenpflege kann allein vom Provinztalverband ger 
tragen werden, halte ich für nicht richtig; ſie läßt ſich vielmehr nur in klei⸗ 
nen Kreiſen ausüben. Ebenſo iſt es mit den Fragen der Schule, 
des Wegebaues und Herr arnweber will ſich mit den einzel⸗ 
nen Verbänden für die einzelnen Fragen begnügen. Die einzelnen Verbände 


o erwidere ich: für, dieſe Zwecke bedarf ez 
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müßten daun bei jeder Frage berathen. Wäre das nicht Zeitverſchwendung 
gegenüber unſerem Vorſchlage, wonach in einer Sitzung alle Fragen erör· 
ter! werden können, über die alle jene Verbände berathen müßten! Wenn 
außerdem die von uns 1 e Vertretung an beſtimmten regelmäßigen 
Terminen Sitzungen hielte, jo würden diefe Verſammlungen die wirkliche 
Amtsverwaltung, die Leute würden nach und nach 
in die Geſchäfte eingeweiht werden. So würde auch der kteine Grundbeſitzer 
ſich ſoweit entwickeln können, daß er das Amt des Amtshauptmannd über · 
nehmen kann. Damit fiele dann auch das Privilegium der Herren die 
meinen, ihnen gebühre die Verwaltung von Gottes Gnaden. Herr Scharn⸗ 
weber ſtellt nun für die von uns vorgeſchlagene Vertretung eine große Koften- 
rechnung auf: da ſei ein großes Parlamentsgebäude nöthig, Reiſekoſten würden 
ezahlt und jeder Thaler liquidirt werben müflen u. |. w. (Heiterkeit.) So 
(aim iſt es denn doch nicht. Dieſe Amtsverſammlungen können in jedem 

liebigen Schulhauſe, allenfalls im Kruze ſtattfinden, überhaupt wird es 
an Lokalen nirgends fehlen und die Leute werden gern in dieſen Verſammlungen 
erſcheinen und in ihnen aushalten, da fie wiſſen, daß fie ſich hier die 
Geſchäftskunde erwerben können, die für die Amtsverwaltung nothwendig iſt. 
Das Bedürfniß nach dem, was wir vorſchlagen, eziſtirt; es handelt ſich blos 
darum, dieſem Bedürfniß die korrekte Form zu geben. Sie (rechts) können 


nicht Beſſeres thun, als ſchon jezt in unſere Bahn einzulenken und der Be. 


wegung, die ſich vor uns entwickelt, einen gewiſſen Abſchluß zu geben, als 
daß Sie durch unnöthigen Widerſtand die Kreisordnung eine lange Reihe 
von Jahren hindurch auf der Tagesordnung erhalten. Denn der Modus, 
einen an ſich zur Erledigung reifen Gegenſtand immer wieder einer neuen 
Legislaturperlode zu übertragen, führt zu keinem Ziele. Glauben Sie nicht, 
daß die Forderung, die wir hier ſtellen, von jetzt bis zur neuen Legislatur ⸗ 
eriode wieder verloren gehen wird! Wir find nicht geneigt, auf den Rath 
eg Scharnwebers einzugehen und uns mit Andeutungen zu begnügen, 
nachdem wir die Erfahrung gemacht haben, daß das in der Verfaſſung be. 
ſtimmt gegebene Verſprechen eines Geſetzes über die Oberrechnungskammer 
20 Jahre hindurch unerfüllt geblieben iſt. Wir haben die Verpflichtung, 
entweder ein wirkliches Geſetz zu Stande zu bringen, welches für längere 
Zeit die Grundlage unſerer ganzen Organiſation im Kreiſe wird, oder durch 
die Faſſung, die wir wählen, der Regierung und der künftigen Landesvertre⸗ 
tung 0 zeigen, wohin die liberale Strömung dieſes Hauſes ging. Das iſt 
ittel der Agitation, die im Lande nicht im Sinne einer wühleriſchen 
Bewegung, ſondern als eine Agitation für das Herbeiführen wirklich lebens ⸗ 
lan Formen für die Verwaltung jeriotgt werden muß. Auch Sie (rechts) 
nnen dazu als zu einer dankbaren Aufgabe übergehen. (Beifall.) 

Abg. Graf Eulenburg: Ich bedaure, daß in dem vorliegenden Para⸗ 
graph, dem ich an und für ſich eine ſo entſcheidende Bedeutung gar nicht 
beimefje, durch das Amendement Miquel eine Frage hineingelegt wird, deren 
Beantwortung über das Zustandekommen des ganzen Geſetzes entſcheidet. Der 


Antrag bringt, indem er an dieſer Stelle die Grundlagen für die geſammte 


kommunale Entwickelung der Landgemeinden feſtſtellen will, mit dem Geſetz 


Dinge in Verbindung, die durchaus nicht in nothwendigem Zuſammenhange 


ehen, und erſcheint ſo nicht nur am ungeeigneten Orte, ſondern be 
ient ſich auch zu dem genannten Zwecke durchaus ungeeigneter Mittel. 

Ich gehe nicht ſo weit, wie viele metner politiſchen Freunde, 

das Bedürfaiß zu Bildung größerer Verbände für beſtimmte gemeinſame 

Zwecke in Abrede zu ſtellen, deshalb kann ich aber nicht anerkennen, daß es 
einer jo radikalen Umgefaltung unſerer ganzen Landgemeindeordnung be⸗ 

dürfe, wie ſie das Amendement Miquel herbeiführen würde. Das Beispiel 

Weſtfalens paßt auf unſere Verhalniſſe durchaus nicht; dort beſtehen ſtarke 
Einzelgemeinden in jo großer Zahl und von folder Intenfität, daß fie ihre 
Exiſtenz gegen das Aufjaugen durch die Amtsgemeinden leicht wahren 
können; hier bet uns würde die Einzelgemeinde entweder von der 

Amtsgemeinde abſorbirt und dieſe dadurch thatſächlich zu Geſammt⸗ 

gemeinde werden, oder die Organisation bliebe eine bloße leere Form, der 

u Liebe doch wahrlich ein jo wichtiges Geſetz nicht in Frage geſtellt werden 

darf. Die zerſtreuten Einſiedeleien, die der Abg. Lasker erwähnte, werden 

durch Zuſammenlegung zu einem Amtsbezirk doch zu keiner Gemeinde werden; 
e werben ihre beſonderen e ee Intereſſen behalten und die Ver⸗ 
tretung derſelben innerhalb des Bezirks wird viel eher ein ſchleppendes Ge⸗ 
wicht als eine Stütze für die Amtsverwaltung werden. Der Vorwurf, daß 
wir nur für die Privilegien des Großgrundbeſitzes eintreten, iſt nirgend ſo 
ungerecht, wie gerade an dieſer Stelle. Wir werden uns ſehr freuen, wenn 
eine 1 große Zahl von Amtshauptleuten auch aus dem Kreiſe der 
kleinen Grundbefiger entnommen wird, um fie zu dieſem Amte aber 
vorzubilden, bedarf es keiner Amtsvertretung. vermuthe, daß fie 
diefelbe nur ſchaffen, um für die Wahl des Amtshauptmanns, an 
der fie feſthalten wollen, einen Wahltörper zu haben: die Frage iſt 
doch aber wahrhaftig nicht der Schöpfung eines ſo bedeutenden und im Lande 
unliebſamen Apparaks werth. Der Abg. Las ker meinte neulich, wir würden 
vor unſere Wähler, zu deren Ohren die Stimme der liberalen Partei nicht 
gelangen könne, hintrtreten, um der letzteren die Verantwortung für das Nicht 
uſtandekommen des Geſetzes aufzubürden. Zunächſt bemerke ich, daß bei der 

Rübrigkeit der liberalen Partei es wohl kaum einen Wahlkreis giebt, zu dem 
nicht die Stimme ihrer Kandidaten gelangen ſollte, ſodann aber glaube ich, 

daß wir nach dem Auftreten der liberalen Partei zu jener Behauptung voll⸗ 

kommen berechtigt ſein würden. Das Land wird ſich deſſen vollkommen be» 
wußt ſein, daß es nur die Abwehr ungerechtfertigter und unbegründeter For⸗ 
derungen ift, die uns zwingt, die Verwerfung des Geſetzes zu votiren. 

(Beifall rechts.) 

In namentlicher Abſtimmung wird das Amendement Miquel mit 189 

egen 177 Stimmen angenommen. Für daſſelbe ſtimmen die Fort ⸗ 
chrittspartet, die Nationalliberalen, das linke Centrum, die Polen, Dr. 

Jacobi und Weiß; dagegen die Rechte, die Freikonſervativen und das rechte 

Tentrum (v. Auerswald, v Benda). Mit der Minorität ſtimmen Gneiſt, 

— Schwerin, Reichenſperger, Windthorſt (Meppen). Damit iſt 8. 41 der 

Regierungs vorlage erledigt. 

Ein Antrag auf Vertagung wir abgelehnt, 

6 42 lautet: „Der Regel nach wird der Amtsbezirk aus mehreren Land ⸗ 
emeinden und ſelbſiſtändigen Gutsbezirken, oder, wo es die örtlichen Ver ⸗ 
ältniſſe bedingen, lediglich aus Landgemeinden oder aus Gutsbezirken ge⸗ 
ildet. Ausnahmsweiſe kann jedoch auch aus einer Landgemeinde oder einem 
Gutsbezirke allein ein Amtsbezirk gebildet werden, wenn die Erheblichkeit 

des Umfanges oder der Einwohnerzahl oder ſonſtige Rückſichten eine ſolche 

Abweichung von der Regel rechtfertigen. — Ebenſo können, wenn dies zur 

Herſtellung einer wirkſamen Polizeiverwaltung nothwendig it, ländliche Ge⸗ 
meinden oder Gutsbezirke in Hinſicht der Polizeiverwaltung mit einem 

ſtädtiſchen Gemeindebezirke vereinigt werden.“ 

De: beantragen Miquel und Genoſſen, den Paragraphen jo zu 
aſſen: „Gemeinden von mindeſtens 1500 Cinwohnern ſollen einen Amtsbe⸗ 
kirk für ſich bilden, ſofern nicht die örtlichen Verhältniſſe die Zulegung klei⸗ 
nerer Gemeinden oder Gutsbezirke durchaus erforderlich machen.“ Se are 
liegen noch drei Abänderungsanträge vor, die aber gar nicht zur Diskuſſion 
kommen. 

Abg. Lampugnani verwahrt ſich Namens der Provinz Sachſen ge- 

en alle Beſtimmungen, welche ein Mittelglied zwiſchen Landrath und 

Brtsvorſteher einſchieben wollen. 

Die weitere Diskuſſion ſchneidet die liberale Mehrheit des Hauſes nach 
der über das Schickſal der Vorlage entſcheidenden Abſtimmung über 8 41 
durch Annahme eines Schlußantrags ab und nimmt auch ftatt des 8 42 
der Vorlage den Antrag Miquels an. 

9 43 lautet: „Neben der Rücksicht auf angemeſſene Größe und Abrun ⸗ 
dung ift bei der Abgrenzung der Amtsbezirke möglichft darauf zu achten, 
daß einerſeits Gemeinde ⸗ und N 77 bisher er er 2 

aftlichen Polizeiverwaltung ſtanden, nicht von einander getrennt, un 

5 — eit Wh innerhalb der Kreiſe beſtehenden Verbände (Kirchspiele, 

Schulverbände, Wegebaubezirke, Feuerlöſch⸗Diſtrikte u. |. w. nicht zerriſſen 

werden. 

Abg. Miguel beantragt; a) den Abſatz 1 zu fallen: Der Amtsbezirk 
all ein räumlich zuſammenhängendes Flächengebiet umfaſſen. Außerdem iſt 

bel Abgrenzung deſſelben neben der Rückſicht auf ander in J Größe und Ab- 

rundung möglichft darauf zu achten, daß u. j. w. wie im Regierungsentwurf 
bis zum Schluß des Paragraphen; b) als Abſatz 2 hinzuzufügen: Unbeſchadet 
der vorſtehenden Vorſchriften und der Beſtimmungen dis 8 42 ſoll der 

Amtsbezirk thunlichſt durch Zuſammenlegung von Gemeinden und Guts⸗ 


Bezirken gebildet werden. — Der Paragraph wird ohne Debatte in der 
Faſſung Miquels angenommen, dafür ſtimmt auch Gneiſt. 
Vertagungsanträge abgelehnt worden, beantragt 


Nachdem wiederholte 
v. Kardorff die Ueb 28 
an bie Kommiſſion. Graf 


des geſammten Reſtez der Kreisordnung 
chwerin bekämpft den Antrag als durchaus 
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zwecklos, während der Antragfteller für denſelben geltend macht, daß nur auf 
dieſem Wege noch eine Möglichkeit der Verſtändigung offen bleibe. Fahre 
das Haus in der begonnenen Weiſe in der Berathun fort, fo werde bie 
darauf verwendete Zeit, die viel beſſer für die Hypothekengeſetzgebung benutzt 
werde, rein verſchwendet. 

Der Antrag wird abgelehnt. 

5. 44 lautet: Die Bildung der Amtsbezirke erfolgt auf Vorſchlag der 
Kreis⸗Verſammlung durch Königliche Anordnung. Künftige Ver- 
änderungen ber Amtsbezirke bedürfen gleichfalls der Königlichen Geneh 
migung nach vorheriger Anhörung der hetheiligten Amtshauptleute und 
der Kreisverſammlung. 

Hierzu beantragen 1) v. Brauchitſch (Elbing), ſtatt der „Königlichen 
Anordnung und Genehmigung“ zu ſetzen: „den Miniſter des Innern“, reſp. 
„Genehmigung des Miniſters des Innern.“ 2) Miquel, den Satz 2 ſo 
zu faſſen: Künftige Veranderungen der Amtsbezirke erfolgen in gleicher Weiſe, 
jedoch nach Anhörung der betheiligten Amtsvertretungen. Nach Ablehnung 
des erſten Antrages wird das Amendement Miquel, wie die Zählung ergiebt, 
mit 181 gegen 163 Stimmen angenommen und mit demſelben der § 44. 

An die Stelle der 88 45 bis 49 des Entwurfs treten folgende von 
Miquel beantragte Paragraphen: 

$ 45. Der Vorſteher des Amts (Amtshauptmann) verwaltet die Po. 
lizei im Amtsbezicke und die ſonſtigen Kommunal- Angelegenheiten des Amts 
N nach näherer Vorſchrift dieſes Geſetzes und der Landgemeinde ⸗ 

rdnung. 

8 40. Bis zum Erlaß der Landgemeinde» Ordnung gelten für bie 

Bildung der Amtsvertretung folgende Beſtimmungen: In Landgemeinden, 
welche einen eigenen Amtsbezirk bilden, nimmt die Gemeindevertretung zugleich 
die Geſchäfte der Amtsvertretung wahr. — In zuſammengeſetzten Amtäbe- 
irken beſteht die Amtsvertretung: 1) aus den Vertretern ſämmtlicher 
andgemeinden, und zwar werden Gemeinden von mindeſtens 100 Einwoh⸗ 
nern durch ihren Vorſteher, größere Gemeinden auf je fernere 250 Einwoh⸗ 
ner durch einen ihrer Schöffen und wo deren Zahl nicht ausreicht, durch ein 
hierzu gewähltes Gemeindemitglied vertreten. Für die Gemeinden des Amts- 
bezirks von weniger als 100 Einwohnern wählen die Vorſteher die den 
Gemeinden zukommende Zahl der Vertreter. Dieſe wird beſtimmt durch das 
Verhältniß der Einwohner dieſer Gemeinden zu den Einwohnern der grö · 
ßeren Gemeinden; — 2) aus den Befigern der jelbftftändigen Güter, welche 
mindeſtens 1000 Thaler Grundſteuer-Reinertrag, beziehungsweiſe Gebäude ⸗ 
ſteuer-Nutzungswerth ergeben. Die Zahl der Mitglieder darf jedoch das Verhältniß 
der auf dieſe Güter fallenden Grund, und Gebaudeſteuer zu den 
gleichen Steuern der Landgemeinden und der kleineren ſelbſtſtändigen Gutd- 
dezirke nicht überſteigen. Iſt hiernach deren Zahl geringer als die der Be- 
figer, ſo bilden dieſelben einen Wahlverband; — 3) aus den Vertretern der 
ſelbſtſtändigen Gutsbezirke von weniger als 1000 Thlr. jährlichen Grund. 
ſteuer-Reinertrage, beziehungsweiſe Gebaudeſteuer Nußungswerthe Die 
Zahl diefer Mitglieder darf gleichfalls nicht das Verhaltniß der auf dieſe 
Guter fallenden Grund und Gevaudeſteuer zu der gleichen Steuer der 
Landgemeinden und der größeren Guter üderfteigen. In jedem Balle jedoch 
ſollen die kleineren Gemeinden, die Befiger der größeren Güter und die 
Beſitzer der kleineren Gutsbezirke je einen Vertreter wählen. 

$ 47. Die Amtsvertretung iſt berufen, über die Angelegenheiten des 
Amtsbezirks nach näherer Vorſchrift dieſes Geſetzes zu berathen und zu be- 
ſchließen. Zu ihren Befugniſſen gehört: 1) die Wahl des Amtshaupt manns 
und des Stellvertreters, jo wie die des Sißes für die Berathungen der Amts ⸗ 
vertretung; 2) die Beſchlußfaſſung über diejenigen Polizet-Verordnungen, 
welche der Auitshauptmann unter ihrer Zuſtimmung zu erlaſſen befugt iſt; 3) 
die Bewilligung und Kontrole der Ausgaben, welche die Verwaltung der 
Polizei im Amte erforderlich macht; 4) die Feſtſtellung der Unkoſteneniſchädt⸗ 
gung für den Amtshauptmann, ſowie der übrigen Verwaltungskoſten; 5) die 
Beſchlußfaſſung üder ſolche ommunalangelegenheiten, welche die Semeinden und 
Gutsbezirke durch übereinſtimmenden Beſchluß dem 5 überweiſen; 
6) die Joftimmeng ur Ertheilung der Konzeſſionen zum Betrieb der Gaft- 
und Schankwirthſchaft ſowie zum Kleinhandel mit Getränken (5 51 Nr. J); 
7) die Beſtellung, ſowie die Wahl beſonderer Kommiſſionen oder Kommiſſa⸗ 
rien der Vorbereitung und Ausführung von Beſchlüſſen der Amtsvertretung; 
8) die an bangen Nr über ſonſtige Angelegenheiten, welche der Amts. 
hauptmann aus dem Kreiſe feiner Amtsbefu 
dieſem Zwecke unterbreitet. 8 
Die Sitzungen der Amtsvertretung ſind öffentlich, ſofern nicht für 
einen einzelnen Gegenſtand die Oeffentlichkett der 2 erhandlung ausge⸗ 
ſchloſſen wird. K 7 
5 48. Der Amtshauptmann ſowie der Stellver ; 
treter deſſelben werden unter der Leitung des 
Landraths von der Amts vertretung nach Maßgabe des 
anliegenden Wahl- Reglements auf drei Jahre ge- 
wählt. Außer wegen der im 8. 7 zugelaſſenen Entſchuldigungsgründe 
dürfen auch diejenigen Eingeſeſſenen des BERNER, welche nicht entweder 
Staatseinkommenſteuer oder mindeſtens jährlich 18 Thlr. an Klaſſenſteuer 
oder 20 Thlr. an Grundſteuer (ausſchließlich der Zuſchläge) oder 24 Tolr. 
an Gewerbeſteuer entrichten, die Annahme der Wahl ablehnen. Wegen der 
Bestatigung dieſer Wahlen gelten die Vorſchriften des $ 24. Der Amts. 
hauptmann und deſſen Vertreter werden vom Landrath beeidigt. 

5 49. Wird die Beſtatigung der Wahl verſagt, oder die Annahme 
der Wahl abgelehnt, jo finden die Borſchriften des 8 24 Abſatz 3 finnge- 
mäße Anwendung. 

Ueber $ 47 beantragt Abg. v. Denzin namentliche Abſtimmung, 
die für die Miquelſche Jaſſung eine Majorität von 185 gegen 164 Stim- 
men ergiebt. 

Vor der Abſtimmung über 8 48 verwahrt ſich Abg. Graf Schwerin 
egen den Vorwurf der Inkonſequenz, wenn er gegen das Amendement Miquel 
timme. Im Prinzip fei er für die Wahl des Amtshauptmanns mit könig ⸗ 
licher Beſtätigung; im Zuſammenhange mit den bisher angenommenen Be⸗ 
ſtimmungen könne er jedoch dem vorliegenden Antrag ſeine Zuſtimmung 
nicht geben. 3 
0 Un 4 Uhr vertagt ſich das Haus. Nächſte Sitzung Montag. (Aufhebung 
der Mahl uud Schlachtſteuer, Hypo hekeng . 


Lokales und Probinzielles. 


Poſen, den 24. Januar. . 
— Die Polen fangen bereits an, ſich für die nächſte Wahl⸗ 
Campagne zu rüſten. Wie eine ausführliche Korreſpondenz des 
„Dziennik Pozu.“ berichtet, ſoll in Berlin unter den polniſchen 
Führern eine Einigung über die Art der Wahlbewegung zu 


Stande gekommen ſein. Wir entnehmen dem Blatte darüber 


Folgendes: 7 

In einer der letzten Sitzungen der polniiden Deputirten Fraktion 

(Kolko) ſtand die Regelung der ahlagitation in der Provinz Poſen auf 

der Tagesordnung. Die bisherigen Wahlkomites waren in ihren Maßnah⸗ 

men unbeſchrankt; aus diefem Umſtande entſprangen häufige Unzulänglid. 
keiten, befonders für die Komites ſelbſt. Daher hat das letzte, von Depu- 
tirten der ganzen Provinz gewählte Komite geſtützt auf die öffentliche Mei. 
nung, durch den Deputirten Lubienski, Mitglied des Wahlkomites, einen 

Entwurf zu einem Wahlregulativ anfertigen laffen. Dieſer Entwurf wurde 

einer Kommiſſton ad hoc, beſtehend aus den Herren Dr. Lidelt, Graf 

Bninstt und C. Czarlinski, übergeben, welche in der Jrakttonsſizung vom 

17. Ian. darüber refertten follte. Die Koumiſſton, welche ein ſpezielles 

Eingehen auf den Entwurf und befonders auf feine die B-fugniffe des Zen⸗ 

tralkomites und der Kreisdelegirten betreffenden Paragraphen ſich vorbehielt, 

ſtellte 3 Fragen: a 
1) Von wem ſoll bei den zukünftigen abe nr die Initiative ausgehen? 

2) Wie ſoll das zukünftige Wahlkomite zuſammengeſetzt fein? 

3) Soll jeder Kreis für ſich, wie die Kommiſſion wünſcht einen De- 
putirten auswählen, oder ſollen, wie der Entwurf des Wahlkomites 
vorſchlagt, alle Kreiſe gemeinſchaftlich durch ſpeziell beftimmte Dele 
girte die Auswahl der Deputitten vornehmen? 

Schon bei der erſten Frage gingen die Meinungen weit auseinander. 
Die Abgg. Pilaskt, Lubienski und Wierzbinst: als Mitglieder des Wahl. 
komites, unterſtützt durch die Abgg. Kantak und Czarlinski, wollten die Ini ⸗ 
tlative nicht der Deputirtenfraktton, ſondern einem Wahlkomite e 
wiſſen, das für die Zeit der Legislaturperiode zu wählen fet. Es ſei, mein · 
ten ſie, rationeller, daß nicht Abgeordnete ſelbſt, ſondern daß der freie Wille 
der Wahler ſelbſt dabei zum Ausdruck gelange und der Ausdruck des Volks⸗ 


iſſe der Amtsvertretung zu 


willens fet das Wahlkomite. Die Maforität erklärte ſich indeß gegen N 
Anſicht, weil ſie von der bisher beſtandenen Tradition, wonach ge 32 
tive dem „Kolko“ gehöre, nicht abgehen wollte. Der zweite Punkt rief wer 
niger Meinungsverſchiedenheiten hervor. Es wurde beſchloſſen, daß das 
jedesmalige Wahlkomite durch Delegirte aller Kreiſe gewählt werde. 

Um fo erregter war die Debatte über den dritten Punkt. Nach dem 
Entwurf find die Abgeordneten nicht Vertreter einzelner Kreiſe, ſondern der 
ganzen Provinz. Daher dürfe nicht jeder Kreis einzeln feinen eigenen Ab⸗ 
geordneten wählen, ſondern er müſſe von der Gefammtheit proponirt fein. 
Alle Kreiſe wählen alle Deputirten. Dieſe Meinung vertraten Libelt, Kan⸗ 
tak, Szuldrzynskt, Lubienski und Wierzbinskt. Ihnen wurde entgegengehal⸗ 
ten: Es jet wünſchenswerth, den Kreiſen eine größere Autonomie zu geben, 
auch werde der einzelne Kreis nach feinen Wünſchen und Bedürfniſſen deſſet 
erkennen, wer feine Intereſſen am beften zu vertreten geeignet fei, als eine 
aus allen Kreiſen zuſammengewürfelte Delegation. Auf dieſer Seite ſtan⸗ 
den Graf Bnineki, Graf Mielzynski, Czarlinskt und Kraſickt. Schließlich 
ſchlug der Grund des Erſteren durch, daß die Autonomie der Kreiſe in allen 
Dingen angeſtrebt werden dürfe, nur nicht in politiſchen, und daß man ſich 
hüten müſſe, einen Antagonismus der einzelnen Kreiſe hervorzurufen. 

— Zur polniſchen Stimmung. Es ſieht fait danach aus, ſo 
ſchreibt der „Graudenzer Geſellige“, als wenn unſere polnischen Ve 
den thatſächlichen Verhältniſſen Rechnung tragend, ihre Abgeſchloſſengeit gegen 
Alles, was Deutſch heißt, allmälig aufgeben wollen. Die „Gazeka Torusela⸗ 1 
brachte dieſer Tage einen längeren Artikel, welcher mit Bezug auf eine Schrift 
des Herrn Elsner v. Gronow, die Anſicht ausſpricht, daß die Intereſſen der 
deutſchen wie der polniſchen Grundbeſitzer die gleichen find, und daß der ger 
ſammte Grundbeſiß bei der gegenwärtigen Steuergeſetzgebung, namentlich der 
Kapitalmacht gegenüber, an weſentlichen Hemmungen zu leiden have, deren 
Beſeitigung ee erſtrebt werden müſſe. Im Weiteren meint das Blatt, 
daß in dieſer Hinſicht die nächſten Landtagswahlen wohl Anlaß zu Kompro⸗ 
miſſen unter den Parteien darbieten werden. Es darf wohl als jelbjtverftand« 
lich betrachtet werden, daß die liberalen deutſchen Parteien es mit Freuden 
begrüßen werden, wenn die Polen ſich bei den Wahlen von preußiſchen Ge⸗ 
ſichtspunkten aus beſtimmen laſſen; und es wird ihrerſeits an bereitwilligem 
Entgegenkommen zu einer Verſtändigung nicht fehlen. Wir fürchten nur, 
daß Hr. Danielewski in ſeinem „Prapjaciel ludu“ eine andere Melodie bla⸗ 
ſen wird, als ſeine thorner Kollegin, jagt der „Geſellige“. 

« Birnbaum, 21. Januar. [JGeuerwehr.] Unſere neugebildete 
und wohlorganiſirte Feuerwehr befteht aus zwei Witheilungen: der Loſch⸗ 
und der Retiungsmannſchaft. Letztere zerfällt in drei Sektionen; a. ſolchen, 
denen die Rettung und Herausſchaffung der in Gefahr befindlichen Perſonen 
und Sachen obliegt, b. ſolchen, die für die Bergung der geretteten Sachen 
zu ſorgen haben und c. ſolchen, die dieſelben zu dewachen haben. Sektion 
u., alſo die eigentlichen Rettungsmannſchaften, ſollen nach und nach ſammt⸗ 
lich mit Kappen, Leibgurten, Beilen ꝛc. verſehen werden, was aber einen 
Koftenaufwand von 220 — 30 Thlr. erfordert, welche aus ſtädtiſchen Mitteln 
allein nicht zu beſchaffen möglich find. ‚Darum dat ſich der Magistrat an 
die Direktionen der hier vertretenen Beuerverfiherungs - Geſellſchaſten mit 
der Bitie um 3 Beihilfen gewandt und es find ihm von den 
ſelden bereits 50 Thlr. übermittelt worden. Hoffentlich werden andere Ge⸗ 
ſellſchaften nicht zurückbleiben, da ja der Verein in ihrem Intereſſe wirkt. 
Am Sonntage hat die I. Sektion ihre erſte Uebung an einem im 
begriffenen zweiftoͤckigen Haufe gehalten und es iſt der Beſchluß gefaßt 
worden, dieſe Uebungen in kurzen Zwiſchenraumen fortzufegen. Die 
nannte Uebung war inſofern auch noch von beſonderem Intereffe, als 
zur Entdeckung eines ca. 20 Quart haltenden Topfes mit Schmalz führte, 
der in einer Kaminanlage verborgen war. Nachher erſt ſtellte ſich heramdı 
daß das Schmalz nebft 6 Paar verſchiedenen großen Schuhen, einem hie 
figen Schuhmachermeiſter geſtohlen worden war, ohne daß derjelbe bis DM 
gin = 8881 ei 3 

J. Obornik, 20. Januar. [Holzberechtigung. Arzt. Bürger“ 
meiſterwahl.] Oogleich unſere Stadt durch ſeine . —— im 
Thale, ringsum umgeben mit Anhöhen, nicht ſehr der rauhen Witterung 
ausgeſetzt ift, fo hatten die Bürger in früheren Jahren doch die Annehm“ 
lichkeit einer Frelholzberechtigung. Dieſe Berechtigung wurde ſpater abge⸗ 
BR und bekam E ürger jahrlich 6 Klafter Holz; auch Diele 


chtigung abgelöft zwar eine 

40,000 Thlr. Der Rezeß enthielt nun die Befimmung, daß das Kapital der 
Buͤrgerſchaft verbleiben, die Revenuen aber mit 2000 Thlr. den e 
berechtigten Bürgern zufallen ſollten. Hieraus if alſo zweifellos zu erſehen 
daß die Revenuen nicht der Kommune, ſondern den einzelnen d 
Bürgern zukommen. Trotzdem beſchloſſen die Stadtverordneten in der 
9900 2 vom 1. März v. J. von der alljährlich zu zahlenden Rente 
2000 Thlr. an die bisherigen holzberechtigten Burger nur 1000 Thlr. zu 
zahlen, 800 Thlr. für ſtabtiſche Zwecke zu verwenden und 200 Thlr. dypo⸗ 
thekariſch unterzubringen. Die Burgerſchaft, durch dieſe Schmälerung bi 
Rechtes in nicht geringe Aufregung verjept, proteſtirte dagegen und r chte 
unter dem 28. Aprii v. J. eine Beſchwerde an die k. Regierung ein. 


. 
ſelde ging jedoch von dem Grundſatze aus, daß nicht die einzelnen Bürger 


ſondern die Stadtgemeinde und der k. Borſtfiskus obengenannten Rezeß 
geſchloſſen hätten, gab abſchlaglichen Beſcheid und billigte den Stadtver: 


netenbejhluß. Die berechtigten Bürger hoffen durch ein erneutes OGeſuch 
ihr altes Recht unverkürzt zu erlangen. — Burch die erfolgte Niederlaſſung 
eines Arztes am biefigen Orte iſt einem dringenden Bedürfniffe abg 
Der nachſte Arzt war früher Hr. Kreisphiſttus Dr. Belasco in dem Yu 
Stunden entfernten Kowanowko und war daher die Konſultirung 
Arztes mit Umftänden und Koſten verbunden. — Um den vakanten 
ermeifterpoften der Stadt find gegen 20 Bewerbungen eingegangen; 
ag der Wahl iſt 12 nicht feftgefegt. x 
+ Ofteowo, 20. Jan. [Lehrerkonferenz. erlich ae eln 
wegen ausgebrochener Rinde rpeſt. chwurgericht. chem 
fung. Diepttahl. Verpachtung. Froſt.] Geſtern Vormittag 1 
verſammelten 500 nebſt dem ulinſpektor Hrn. Paſtor J. die Lehrer 
evangelischen Parochie Oſtrowo und Raſchkow und die jüdiſchen le 
mentarlehrer der hieſigen dcn Stadtſchule zur zweiten Lehrerkonferenz, 
woſelbſt zunächſt als praktiſchen Theil Hr. Lehrer Cohn das Wilkeſche Bild 
„Die Küche“, mit den verſammelten Schülern behandelte. Bei den weiteren 
Berathungen in der evang. Stadtſchule ſprach die Konferenz über den qu. 
Anſchauungs⸗ und Sprachunterricht, womit Uebungen in der Gramatik, 
Orthographie und Schreiben verbunden worden waren, ihre Zufriedenheit 
mit der entworfenen Dispoſition aus. Den theoretiſchen Theil der Konf 
bildete das vom Lehrer Kosmalski in Gorzyce gelieferte Referat: „Was 
von den ſogenannten Anregungsmitteln 1 Auszeichnen, Certiren 
und Verſetzen in der Klaſſe 2c.) zu er: „„ wobei die Anſicht geltend 
wurde, daß die Mittel, mit größter Vorſicht angewandt, erfolgreich ſeien. 
Zur nächſten Konferenz wurde der 4. Mai c. feftgefeht wozu Hr. Lehrer 
Scherke den Lautirunterricht mit feiner Klaſſe und Lehrer Bluſch e in Lewkow⸗ 
Hauland die Bearbeitung des Themas: „Welche Mittel hat der Lehrer aM“ 
uwenden, um fämmtliche Schüler während des Unterrrichts in pe 
ufmerkſamkeit zu erhalten?“ übernahm. Nach 1 Uhr ſchloß die anreg 
Zuſammenkunft mit re. und Gebet. — In Folge des Ausbruchs der 
Rinderpeſt in mehreren in Ruſſiſch⸗Polen und bart an der Landesgrenze DE 
Kreiſes Beuthen, Reg.⸗Bez. Oppeln, gelegenen Ortſchaften bringt unſer letztes | * 
Kreisblatt das Verbot auf Grund $ 1 des Bundesgeſetzes Maßregeln ee 7 
die Rinderpeſt betreffend vom 7. April v. J., ſowie der 88 1 bis 3 
Bundes-Präſidial⸗Inſtruktion vom 26. Mat v. J. und mit Hinweis auf die 
8 der k. Regierung vom 15. Auguſt v. J. in Erinnerung. — 
Das gegenwärtig hier tagende 2 rw wird ſeine Sitzungen welche 
an einzelnen Tagen bis in die Nacht währen, bis künftige Woche fortjegen: 
Zur Verhandlun 1 noch Meineid, ſchwerer Diebſtahl und Mord. — 
Durch rechtskräftiges Erkenntniß des hieſigen Kreisgerichts vom 5. Nov. v. 3. 
find wegen unerlaubter Auswanderung 14 Landwehrleute aus dem dieſſeitigen 
Kreiſe zu je 50 Thlr. Geldbuße event. 1 Monat Gefängniß verurtbeif 
auf welche von der Polizei vigilirt wird, — Einem Kaufmann in R. wu 
im verfloſſenen Sommer ein Stück Tuch geſtohlen und blieben die von del 
Polizei angeſtellten Recherchen erfolglos. Einem bemittelten Landmann 
wurde vor einigen Tagen der Rock vom Leibe gezogen, da der Kaufmann den 
ge Stoff wiedererkannte. — Am 3. Februar d. J wird die Erh“ 
ung des Jahrmarktsſtandes und Budengeldes an den im laufenden Jahr“ 
hierſcloſt ſtaktfindenden vier Jahrmärkten meiſtbietend verpachtet. Doch u 
den früher referirten Unfug zu vermeiden, werden be W 
1 


bedingungen vom Magiſtrate geſtellt und eine Bietungskaution von 40 
gefordert. — Heute haben wir nach ſtarkem Schneefall — 10 0 R. 


— Perantwortſicher Redakteur: Dr. jur. Wafnes in Bofen. 
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Nr. 19. Montag, 


Eingefandt.) 
5 der deliziöſen Revalescière du 


re 


Keine Krankheit 
Barry zu widerſtehen und b 
Koſten alle Magen-, Nerven-, Bruſt⸗, Lungen-, Leber⸗, Drüſen⸗, 
Schleimhaut-, Athem-, Blaſen⸗ und Nierenleiden, Schwindſucht, 


itigt dieſelbe ohne Medizin noch 


Aſthma, Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlaf⸗ 


lofigkeit, Schwäche, er e Fieber, Schwin⸗ 
del, Blutaufſteigen, Nebelkeit und Erbrechen 
= S Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheuma: 


elbſt während der 


icht, Bleichſucht. — 70,000 Geneſungen, die aller Medi⸗ 
in widerſtanden, worunter ein Zeugniß Sr. Heiligkeit des Pap⸗ 


es, des Hofmarſchalls Grafen Pluskow, 


der Markgräfin 


de an. Copie dieſer Certifikate wird portofrei und 


umfonft auf Verlangen gefandt. — Nahrhafter als Fleiſch, er⸗ 
ſpart die Revalescière 50 Mal ihren Preis in anderen Mitteln, 
wie auch die Revalesclere Chocolatée 10 Mal mehr als Fleiſch 


und gewöhnliche Chokolade nährt; ſie wird bei Erwachſenen, 


wie bei den ſchwächſten Kindern mit gleich gutem Erfolge an⸗ 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Dieſes Toftbare Nahrungsheilmittel wird in Blechbüchſen 
mit Gebrauchs⸗Anweiſung von ½ Pfd. 18 Sgr., 1 Pfd. 1 Thlr. 
5 Sgr., 2 Pfd. 1 Thlr. 27 Sgr., 5 Pfd. 4 Thlr. 20 Sgr., 12 
Pfd. 9 Thlr. 15 Sgr., 24 Pfd. 18 Thlr. verkauft. — Reva- 
lesciere Chocolatèe in Pulver und Tabletten für 12 Taſſen 18 
Sgr., 24 Taſſen 1. Thlr. 5 Sgr., 48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr. 
— Zu beziehen durch Barry du Barry & Co in Berlin, 
178. Friedrichsſtr.; in Wien Freiung 6.; in Frankfurt a. M. 
10. Roßmarkt; in Hamburg 41. Katharinenſtraße; in Breslau 
bei S. G. Schwartz, Eduard Groß, Guſtar Scholtz; in 
Königsberg l. P., A. Kraatz, Bazar zur Roſe; in Pan⸗ 

ig, Albert Neumannz in Bro be S. Hirſch berg, 
in Birma Julius Schottländer und in allen Städten bei 
Droguen⸗, Delikateſſen⸗ und Spezereihändlern. 


Ungeachtet der Anfechtungen von Feinden einer raſchen und ſicheren 
Selbſthilfe, ungeachtet der zahllos auftauchenden ähnlichen Hausmittel, fte- 
hen die nach Vorſchrift des Profeſſors Dr. Harleß gewiſſenhaft bereiteten 
Stollwerk ſchen Bruſtbonbous bis heute vollkommen unerreicht da! 


24. Januar 1870. 


Zur Nachricht 


für das ärztliche Publikum. 


In meiner Anſtalt für Nerven⸗ und Ge⸗ 
müths⸗Kranke find durch einen eben vollen⸗ 
deten Neubau zehn Stellen vakant. Der Nor⸗ 
malpreis für eine Stelle beträgt einen Thaler, 
bei geſteigerten Anforderungen zwei bis drei 


Thaler täglich. 
Kowandwko b. Obornik. 
Dr. Zelasko, 


gewandt, giebt Kraft, Schlaf und guten Appetit, fördert die Ver⸗ 
dauung und macht geiſtig und körplierch geſund und friſch. 


= u 10 den 17. Janus 1870. 
ekanntmachung. 


Auf Grund des Allerhöchſten Privilegtt vom 
26. Januar 1857 find die nachfolgenden Num ⸗ 
mern der Wirſitzer Kreisobligationen heute 
ausgelöſt worden. 

Littr. A. Nr. 


1) Vereidigung des Protokollführers. 


Sitzung der Stadtverordneten zu Poſen 
am 26. Januar 1870, 
Gegenſtände der Berathung. 


Nachmittag 4 Uhr. 
2) Erſatzwahl eines Mitgliedes bei der DI- 


rektion der Gas- und Waſſerwerke. 3) Notaten-Beantwortung über die Stadtſchulden⸗Til⸗ 
gungs-Kaſſen⸗Rechnung pro 1867. 4) Entlaſtung der Rechnung über die Gasanſtalt pro 


14) Reparatur der Brücke auf der Columbiaſtraße. 


eubau eines Theiles des Kanals durch die 
XVII. und XX. Bezirk. 


Ritglied zu dem ſtatiſtiſchen Vereinsnetze 


10 über 500 Thlr. 1867/68. 5) Desgleichen der Rechnung über die Waſſerwerke pro 1867/68. 6) Desgleichen 
„ 61. 100 „ ider Elementarſchulfonds⸗Rechnung pro 1868. 7) Desgleichen der Realſchulfonds: Rechnung 
„ 62 „ 100 „ pro 1868 8) Desgleichen der Knaben⸗Mittelſchulfonds⸗Rechnung pro 1868. 9) Desgleichen 
„ 8. 100 „ Ider Mädchen⸗Mittelſchulfonds⸗Rechnung pro 1868. 
„ 64 100 „ Rechnung pro 1867. 11) Errichtung eines chemiſchen Laboratoriums in der Real- Schule. 
„ 65 „ 100 „ 12) Anlegung von feuerſichern Treppen im Stadt- Theater. 13) Neubau eines maſſtven 

C. „ 414 „ 40 „ [Kanals hinter der Bernhardiner-Kirche. 
„ 416 „ 40 „ 115) Niederlaſſungs⸗Angelegenheit. 16) 3 ſogenannten Induſtrie⸗Fonds. 17) Wahl 
„ Alb, 40 „ feines Schiedsmannes für den IX. Bezirk. 18) E 
„ al, 40 „ Igeifilihen Gärten. 19) Wahl der Armenvorſteher für den X., 
„ 642 „ 40 „ 900 rolongation der Zahlung der von dem Theater Direktor Schwemer zu erlegenden 
„ 643 „ 40 „ Kaution. 21) Beitritt der Kommune Poſen als e 
„ 644 „ 40 „ ffür die Länder deutſcher Zunge. 22) Notatenbeantwortung der Depoſttal⸗Rechnung pro 1867. 
„ 615 „ 40 „ — Notatenbeantwortung zur Kämmerei⸗Kaſſen⸗Rechnung pro 1866. 24) Perſönliche An⸗ 
. si " 40 „ Igelegenbeiten. 
* 


7 * 40 
D. von 1399 bis 1480 inkl. 
alſo 82 Stückd 20 Thlr. 1640 „ 
Summa r. 
Dieje Obligationen werden hiermit den In- 
babern gekündigt, und dieſelben aufgefordert, ’ 
den Nennwerth derſelben gegen Rückgabe der 5 
Obligationen mit den Kupons und Talons] Vom 10. Dezember 1869 ab if ein Special ⸗ 
III. Serie von 7 bis inkl. 10 5 der könig ⸗Jtarff für Spirſtusſendungen in Quantitäten 
lichen Kreiskaſſe in Wirfig oder dem Bankier von 100 Centnern und mehr 
Platho q Not in Berlin vom J. von Poſen nach Hof mit einem Fracht, 
April 1870 in a nehmen. fage von 19, Sgr. pro Centner und 
Gleichzeitig werden die Inhaber der im 
und 1869 bereits entlooften Obli. 


Jahre 1 fage von 21 Sgr. pro Centner 


N 5 in Kraft getreten. 
I) von der 8. Looſung Breslau, den 18. Januar 1870. 
Littr. A. Ar. la über BE Königliche Direktion. 
A der Sperſhlefiſcen Giſenbehn. 
394 40 N * 
b. . 1281 20 Handels ⸗Regiſter. 


In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt unter Nr. 1155 


— 
3 
= 
2 


* [3 

* * 

> „ die Firma Jacob Steinberg zu Pofen und 
„ 1289 » lals deren Inhaber der Kaufmann Jacob 
„1293 20 „Steinberg daſelbſt zufolge Verfügung vom 
„1294 20 „ |Heutigen Tage eingetragen. 

1 u . 5 „ Poſen, den 15. Januar 1870. 
ea 20 ] Königliches Kreisgericht. 
at 3% I. Abtheilung. 

1826 20 „ 


In unſer Genoſſenſchaftsregiſter iſt bei dem 
unter Nr. 1 eingetragenem Vorſchußvereine zu 
Koſten zufolge Verfügung von heute folgender 


in Kupons 3 bie inkl. 10. 
2) von der 9. W 


ar. 
er 88 Er 60 à 500 EHE Bermer eingetragen worden: 
2 1000 Thlr. 500 Statt des als Vorſtandsmitglied aus, 
406 über 20 geſchledenen Apothekers Selle iſt der 
407 20 „ Kaufmann Meyer Hamburger auf 
08 Do 2 Jahre als Vorſtandsmitglied gewählt 
D. „ 1327 „ 20 worden. 
„ 1380 „ 20 „ Koften, am 18. Januar 1870. 
„ 18 5 20 „ Königliches Kreis-Gericht. 
„ 1 „ 3 5 I. 5 
g l 3 5 6 i 20 2 Geiser ER. 
* * 20 " * 
„ 1348 20 Subhaſtations⸗Patent. 
„ 1349 „ 20 „ Das im Dorfe Mlynisko unter Nr. 1 
> 1351 = 20 „, ſbelegene, den Bartholomäus und Frans 
„ 1352 20 „ ſeisca geborenen Byſzewska Szymansti⸗ 
„1853 20 „ ſſchen Eheleuten gehörige Grundſtück ſoll im 
n Fr „ 2 „ Termine 7 
1 20 den 2. März 1870, 
Ep. Mes DE: Vormittags 11 uhr, 
„ 4370 „ 20 „ ſan ordentlicher Gerichtsftele im Wege der 
5 482 „ 20 „ Inothwendigen Subhaftation verſteigert werden. 
„ 1374 „ bis 1378 Daſſelde iſt mit einem Reinertrage von 127, 
à 20 Thlr. 100 „ 215 und mit einem Nutzungswerthe von 10 
„ 1380 aver 20 „ I[Chaler zur Grund- und Gebäude- Steuer ver- 
41887. „ 20 „ ſanlagt worden und enthält an Geſammtmaß 
„ 1389 20 „ Ader der Grundſteuer unterliegenden Flächen 
„ 1391 20 „ 56, Morgen. 
„ 1882 „ Dil Der Auszug aus der Steuerrolle, der Hy⸗ 
„1394, 1395, 1396, pothekenſchein, etwaige Adſchäzungen und andere 
1337 à 20 Thlr. 80 „ Idas Grundftüd betreffende Rachweiſungen, in- 


mit Kupons 5 bis 10 inkl 
i f Summa 2600 Thlr. 

aufgefordert, dieſelben edenfalls an den ge- 

S 


Die ſtandiſche Finanz⸗Kommiffion 


Bekanntmachung. 

Am Mittwoch den 26. Jauuar e., 
um 11 Uhr Vormittags, ſoll ein ausrangirter 
F e hr un 

€ ege der Auktion unter Borbe- 2 
Halt des Zuschlags der Ober ⸗Poſt- Direktion den II. März 1870, 
meiſtbietend verkauft werden. a Mittags 12 Uhr, 

Drei Tage vor dem Verkaufs. Termine wird|an ordentlicher Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Maze zar — a re von 9 big Königlich den 30. Dezember 1869. 

nficht ausgeſtellt fein. önigliches Kreisgericht. 

n Der Eubafdtions.Ridie. 0 
Odber⸗Poſt⸗Direktion. Biener. 


mtr beſondere Kaufbedingungen, können 
n unſerm Bureau II. während der Geſchäfts⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder ander ⸗ 
weite, zur Wirkſamkeit gegen dritte der Ein⸗ 
tragung in das Popothekenduch be dürfende, 
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Präkluſton fpäteftens im 

erſteigerungs⸗Termine anzumelden. 

Das Urtheil über die Ertheilung des Zu⸗ 
ſchlags ſoll im Termine 


von Poſen nach Eger mit einem Fracht- 


Bekanntmachung. 

Nachdem die zur Empfangnahme der aus 
dem eigenthümlichen Fond den zur 4% Pfand⸗ 
briefs -Serie gehörigen Gütern zugetheilten 
Quoten berechtigten und gehörig legitimirten 
Beflger reſp. Vorbeſitzer ice Antheile bei un. 
ferer Kaffe abgehoben haben, find die übrigen 
Special-Maffen derjenigen Güter, deren Be- 
figer refp. Vorbeſitzer ihre Legitimation nicht 
beigebracht, oder wo gerichtliche Beſchlagnahme 
ftattgefunden, in Gemäßheit der Allet höchſten 
Kabinets⸗Ordre vom 14. November 1867 der 
in unſerer öffentlichen Aufforderung vom 17. 


April d. J. geſtellten Verwarnung zufolge an 


die betreffenden Badge Kreisgerichte zum 
weitern Verfahren üderſandt worden. Indem 
wir dies hiermit zur 75 7 52 Kenntniß 
bringen, bemerken wir gleichzeitig, daß wegen 
der nicht abgehobenen Quoten die Empfangs ⸗ 
berechtigten von heute ab nicht mehr an uns, 
ſondern an die betreffenden königlichen Kreis 
Gerichte ſich zu wenden und ihre Anſprüche 
auf den eigenthümlichen Fonds dort zu ver⸗ 
folgen haben. 

Poſen, den 22. Januar 1870. 
General-Landſchafts⸗Direktion. 
Konkurs: Eröffnung. 
Königl. Kreisgericht zu Oſtrowo, 
Erſte Abtheilung. 
Oſtrowo, den 7. Januar 1870, 
Vormittags 9 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Al⸗ 
bert Krotoſchiner zu Oſtrowo iſt der 
kaufmänntiſche Konkurs eröffnet und der Tag 
der Zahlungseinſtellung auf den 7. Dezem- 
ber 1869 feſtgſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Kaufmann Joſeph Lande mu Oſtrowo 
beſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners 
werden aufgefordert, in dem 


auf den 18. Januar 1870, 
f Vormittags 10 uhr, 
in unſerem Gerichtslokal, Termins-Zimmer 
Nr. 1, vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter 
Ryll anberaumten Termin ihre Erklärungen 
und Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes 
Verwalters oder die Beſtellung eines anderen 
einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Beſitz 
oder Gewahrſam haben, oder welche ihm etwas 
verſchulden, wird aufgegeben, nichts an den⸗ 
ſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr 
von dem Beſitz der Gegenftände bis zum 

7. Februar 1870 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwaigen Rechte, ebendahin zur Kon⸗ 
kursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber und an- 
dere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den in ihrem 


zu machen. Er 

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten 
Vorrecht bis zum 

13. Februar 1870 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen, innerhalb der gedachten Friſt angemel ⸗ 
deten Forderungen, ſowie nach Befinden zur 
er des definitiven Verwaltungs Per⸗ 
onals 


auf den 3. März 1870, 
Vormittags 9 Uhr, 
in unſerem Gerichtslokal, Termins⸗Zimmer 
Nr. 1, vor dem genannten Kommiſſar zu 
erſcheinen. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 


Der 30 jährige wachſende Conſum iſt das befte Zeugniß für die Güte des 
Fabrikats, welches allen Bruſtleiden warm empfohlen zu werden verdient. 


hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 


beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung feiner Forderung einen am hieſi 
gen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denje- 
nigen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, 
werden die Rechtsanwälte: Juſtizrath Gem⸗ 


10) Desgleichen der Kämmerei ⸗Kaſſen⸗ bitzey, Rechtsanwalt Roll, Jahn und 


Brunſch zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Sekanntmacjung. 

Die Herſtellung und Unterhaltung der Stein- 

hämmer für die Provinzial» Chauſſeen des 

Schrimmer Baubezirks ſoll im Wege der Mi⸗ 

nuslizitation vergeben werden und habe zu 

dieſem Bebufe Termin anberaumt und zwar: 
a. am Dienſtag den 15. Februar Morgens 
7½, Uhr im Chauſſeehauſe Szoldry für 
die Schrimm ⸗Czempiner Provinzial» 
Chauſſee; 

. am Dienſtag den 15. Februar Morgens 
8½ Uhr im Chauſſeehauſe Pſarskie für 
die Schrimm⸗Czempiner Provinzial. 
Chauſſee; 

c. am Dienſtag den 15. Februar Nachmittags 
1 Uhr im Chauffeehaufe Woitoſtwo für 
den 3. Aufſichts⸗Diſtrikt der Pofen-Bo 
reker Provinzial Chauſſee; 

d. am Dienſtag den 15. Februar Nachmitt. 

2 Uhr im Poſthauſe zu Dolzig für den 

3. Aufſichts ⸗Diſtrikt der Poſen⸗Boreker 

Provinzial⸗Chauſſee; 

am Dienftag den 15. Febr. Nachm. 3 Uhr 

im Chauſſeehauſe Ziomek für den 4. Di- 

ſtrikt der Poſen⸗Boreker Provinzialchauſſee; 

am Mittwoch den 16. Febr. Vorm. 9 Uhr 

im Chauſſeehauſe Czmon⸗Hauland für den 

2. Diſtrikt der Poſen⸗Boreker Provinzial 

Chauſſee; 

. am Mittwoch den 16. Febr. Nachm. 1 Uhr 

im Chauſſeehauſe Woitoſtwo für den J. 

Diſtrikt der Schrimm⸗Kionſer Provinzial 

Chauſſee; 

am Mittwoch den 16. Febr. Nachm. 2 Uhr 

im Chauſſeehauſe Jaroskawski für den J. 

Diſtrikt der Schrimm⸗Neuſtädter Provin- 

zial-Chauſſee; 

. am Mittwoch den 16. Februar Nach. 3 ¼ 
Uhr im Chauſſeehauſe Roguſzyn für den 
2. Diſtrikt der Echrimm-Neuftädter Pro- 
vinzial. Chauſſee. 

Den erſchienenen Bietungsluſtigen werden 

die — im Termine bekannt gemacht 

werden. 


Der Waſſer⸗Bau⸗Juſpektor. 
Schuster. 
Ein Gut 


im Herzogthum Poſen wird zu kaufen geſucht. 


= 


N 


. 


[3 


r 


Franko Offerten sub A. D. 100 poste? 


restante Oels i. Schl. 


Schwache, Frauenkrankheiten jeder Arz, 
Weißfluß, Syphilis, Weichſelzopf, auch ganz 
veraltete Fälle, heilt beſtimmt der homdopa⸗] 
thiſche Spezialarzt Giersdorff, Kochſtr. 


46 II., Berlin. Von 8—11½ und 3—5%½ 
Uhr. Auch brieflich. 


P. 
In Folge freundſchaftlicher 


Sanitätsrath. 


Putzwaaren⸗Auktion. 
Im Auftrage des königlichen Kreisgerichts 
werde ich Donnerſtag den 27. Januar c. und 


reitag den 28. d. Mts. von früh 9 Uhr ab, 


im Auktionslokale Magazinfir. Nr. 1 ver⸗ 
ſchiedene Putzwaaren, als: Blonden⸗ 
Negligee und Nachthauben, Atlas⸗ 
garnirte Façon⸗Winter⸗ und Stroh⸗ 
hüte, Coifuren, verſchiedene Bänder, 
Blumen, Federn und Schleier, ſowie 
ein Trimeaux, meh. Sopha und Kleider⸗ 
ſchränke, Spiegel, Stühle, mehrere La⸗ 
denſchränke und Tiſche, ferner Damen⸗ 
und Herren⸗ Garderoben öffentlich meiſt⸗ 
dietend gegen ſofortige Baarzahlung verſteigern. 
Aiychlewski, 
königl. Auktions-Kommiſſarius. 


Auktion. 


Im Auftrage des königl. Kreisgerichts werde 
ich Donnerſtags den 27. Januar d. J. Vor⸗ 
mittags um 11 Uhr in Santomysl auf dem 
Marl te: 

2 Sopha, 2 Seſſel, 2 Trimeaux, 
1 großes Spind und 2 Tiſche von 
Mahagonihol 


3 “ 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be- 


zahlung verkaufen. 
Schroda, 14 Januar 1870. 


Der Auktions⸗Kommiſſar. 
Schroeder. 


Eine Landwirthſchaft, gegen 150 Mor⸗ 3 


gen groß, mit gutem Boden, ganz neuen Ger 
däuden, vollſtändigem lebenden und 


1½ Meile von Poſen, iſt ſofort unter günſti⸗ 
en Bedingungen zu verkaufen. aheres 
Bofen, Schloßflraße 4, Komptoir 1. Etage. 


Meine hierſelbſt delegene, aus Wohn und 
Wirthſchaftegebäuden, nebſt 98 Morg. 81 Dez. 
Zlächeninhalt und zwar ca. 50 Morg. Acker, 
35 Morg. Wieſe, 3½ Morg. Kiefern. und 10 
Mor W beftehende Ackerwirthſchaft 
beabfichtige ich ſofort zu verkaufen. 

0 Hauland bei Wieli 
Koſten, den 20. Januar 1870. 

Gottlieb Kluezyüski. 


10 Mille à 5% ber 
28 Wille Landſchaft 


owo, Kreis 


ſucht das Dom. Gross-Luttom - 


bis Zirke. 5 
Stobwasser. 


EEE N ER BIETEN ES 
Zahnarzt 
asprowicz, 
Oehmigs Hötel de France. 
Sprechſt. von 9 fr. bis 5 Ab. 


10 


Voſen, den 15. Januar 1870. 


Uebereinkunft löſen wir unſeren 


Geſellſchaftsvertrag mit dem heutigen Tage auf. 
Sämmtliche Activa und Paſſtpa unſerer Geſchäftsverbindung 
gehen auf unſern Herrn Urban, der das Geſchäft unter der Firma: 


Michaelis Urban 


Für das uns geſchenkte Vertrauen dankend, bitten wir gleich⸗ 
Befig befindlichen Pfandſtücken nur Unzeigelzeitig, daſſelbe auf unſern Herrn Urban übergehen zu laſſen. 


fortführt, über. 


Achtungsvoll 


Rösel & Urban. 


Toöchter⸗Penſionat, 


vis-a-vis von der ſtädtiſchen höheren Töchterſchule, in Breslau, 
Alte Taſchenſtraße 5, Beletage. 
Den geehrten Eltern in der Provinz empfehle ich mein Benfionat für junge Mädchen 


von 10—15 Jahren, welche hiefige Schulen beſuchen ſollen. 


Außer angemeſſener Nachhilfe 


dei den Schularbeiten und Beaufſichtigung beim Ueben auf dem Klavier ertheile ich fra 


und engl. Konverſation im Hauſe. 
ſenhafteſte geſorgt. 


Fuͤr vorzügliche körperliche Pflege wird auf das Gewif⸗ 


Zeugnſſſe und Empfehlungen liegen vor dei den Herren: Rabbiner Dr. Jol, Pro⸗ 
feſſor Dr. Graetz, Dr. Samuelsohn, Rendant Cohn und Prof. Dr. Lewy. 


Breslau, im Januar 1870. 


geprüft als Erzie 


Sophie Henschel 


erin und Lehrerin an einer höheren 


Note chule. 


3 todten 
Inventar, dicht an der Poſen-Gneſener Chauſſee, 2 
* 
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Zwanzig Morgen dichtbeſtandenes 
[Fichten-Bauholz, dicht an der 


 Ssileptifche Krämpfe (Fallſucht) 


in eren Russak & Üzapski. un detail. 

EB peilt brieflich der Specialarzt für Epilepfie Doctor O. Kiliisch „ En gros. Russa, Za. 8 D En detail. 
12 2 in Berlin, Mitteiſtraße 6. — Bereits über Hundert geheilt. i[Chauſſee von Rogaſen nach Won⸗ Markt 2 

ie Er 1.8 r 5 on in Par di 5 
 Nersicherungs-Geselischaft zu Schwedt.[werie, in Yarellen zu ain a 

Fe Nach Vorschrift des ae 17 85 era bestätigten Statuts vom 14. Morgen 1 75 1 1 Feinſte tener und ffen⸗ 

2 September 1867 laden wir die Mitglieder er Gesel schaft zu der gungen au em m. Atrow „ 
N, am 2. März d. J., Vormittags 0 Uhr, bei Wongrowiec und bei dem bacher Lederwaaren 

I in dem Gesellschaftshause zu Schwedt stattfindenden ordentlichen General-Versamm- Waldwärter auf dem Vorwerke zu auffallend billigen 4 
17 1 in. N . * * 
u ne 5 wird in derselben über die im Artikel 17 sub J, 2, 4, 5, 6 und 7 des Statuts Nolęeczyn. 3 En gros. Vreiſen offeriren. En detail. 


bemerkten Gegenstände, sowie über Anträge auf Abänderungen des Geschäftsplanes 

3 für die Hagelschaden-Versicherungen und desjenigen für die Fenerschaden-Versiche- 
rungen verhandelt und beschlossen werden. 3 

1 Darauf, dass dieser General- Versammlung nach $ 9 des vorerwähnten Artikels 

ir 17 auch das Recht zusteht, über die Einberufung einer ausserordentlichen General- 

I; Versammlung Beschluss zu fassen, wird hierdurch gleichzeitig 370 

5 0 


Schwedt, den 20. Januar 18 
Die Direction. 
Versicherungs- Gesellschaft zu Schwedt. 
Auf Grund des Artikels 22 des Statuts laden wir die Mitglieder unserer Ge- 
sellschaft zu einer 


ausserordentlichen General-Versammlung 
auf den 2. März d. J. 


n Anschluss an die an demselben Tage stattfindenden ordentlichen General-Versamm- 
jung in dem Gesellschaftshause zu Schwedt Behufs Abänderung der Artikel 1, II, 17, 
lad 7, 25 und 26 des Statuts hiermit ein. 


Schwedt, den 20. Januar 1870. 
Der Verwaltungsrath. 


aamen 


empfehle 1 80 in bekannter Güte. Torf,, Ziegel- und Röhren- 


Das neue Saamenverzeichniß erſcheint Anfang 


Februar. - 2 
Kunſt. u. Handelsgärtnerei u. Saamenhdlg. Tess- ac inen 
Meinrich Mayer. 
Poſen, Königsſtr. ba. für Hand., Pferde- und Dampfbetrieb. 
— Preis: Leiſtung: a 
Torfpreſſen 150850 Thlr., 3000 — 40,000 St. pro Tag & 
Ziegelpreſſen 200-1400 « 2000-1800 +» » . & 


vorräthig 


Röhrenpreſſen 150 — 800 eben Röhren von 1½/—24“ Weite 


Maschinenfabrik Schlüter & Maybaum, 


Berlin, Gliſchinerſtraße 65. 


” 2 
EEE Re Göpeldreſchmaſchinen 
2%, c Fot ; - mit ſchmiedeeiſernen Spiralſchlägern, 
8 Siebzehn Stück ü fettes Rind- die jede Beſchädigung der Körner vermeiden, auf allen Ausſiellungen prämtirt und über 
vieh ſtehen zum Verkauf ganz Deutſchland verbreitet find, halt das untenverzeichnete Etabliſſement in fünf verſchledenen 
Sorten, die kleinſte im Preiſe von 130 Thlr. durch ein Pferd oder zwei Kühe leicht zu be 
treiben, dem landwirthſchaftlichen Publikum unter Zuſicherung einer einjährigen Garantie 
und annehmlichen Zahlungsbedingungen angelegentlichſt zum Ankaufe empfohlen. 
Häckſelmaſchinen verſchiedener Größen, wie überhaupt alle exiftirenden landwirthſchaft⸗ 
lichen Maſchinen, ſind ſtets in beſter Konſtruktion am fangt 
t. 


Stempuchowo p. Janow er. 


— 8 1 n se r a t, eigen. gern franco zugefan 
Generalverſammlung Eiſengießerei und Naſchinenbau-Anſtalt 


der Mitglieder des Vorſchußvereins zu Wronke, Donnerftag am 27. Sa: 
uar 1870, Abends 6 Uhr, im Vereinslokale beim Herrn Braueigner 
” Adam zu Wronke. 

1 Tagesordnung: 

j J) Mittheilung des Kaſſenabſchluſſes ultimo Dezember 1869, 

2) Jahresbericht und Rechnungslegung nebſt Dechargirung der Kaſſenbeamten. 
1 3) Vertheilung des Reingewinns (Dividende). ; 

J) Beſchluß über den Wegfall des 2. Satzes von $ 73 des Statuts. 

> | - i os ane F « 
Deer Aufſichtsrath des Vorſchuß⸗Vereins zu Wronke; 
12 Eingetragene Genoſſenſchaft. 
1% 

® 


Goetjes Bergmann & Co. 


En gros. 


na RL.) 


PR 


En detail. 

iber 39 Merino⸗ 
ee raus f ne e fer Knaben und Kinder 
ouille ollblut⸗ſofferiren zu auffallend billigen i 
Böcke zu Golimitz bei e Sreifen 
Prenzlau in der Uder: 
mark am 7. Februar, 
Mittags 12 Uhr. 
Verzeichniſſe werden auf 
Wunſch überſandt. 

G. Mehl. 


Nr. 47. 1. Tr. Markt Nr. 47 1 Tr. 

Schuitt⸗ und Weiß⸗Waaren, Seiden⸗ 
und Sammetbänder, Teppiche, Ball⸗ 
kleider, Beſätze, Kurzwaaren und ver- 
ſchiedene Artikel. Sämmtliche Gegenfände 
bin ich im Stande durch vortheilhafte Ein- 
käufe von der Leipziger Meſſe zu außer ⸗ 


gewöhnlich billigen Preiſen zu ver⸗ 


kaufen, auch offerire ich JutterGaſe in allen 
Farben. 


Markt Nr. 47. im billigen Laden bei 
Aron. 


Für Damen. 


Gutſitzende Corſets mit Fiſchbein, a Stück 
25 Sar 


Moireeſchürzen, von 12½ Sgr. an, ee pabrik - 
Stuartfreſen, & 1½ Sgr. e Arlt 
empfiehlt in größter Auswahl 5 5 


Joseph Basch, 
Markt 48. 
Erſtes und größtes er Wiener und Pra- Analisirt und approbirt durch die Herren Professoren der Chemie 


ger Stiefel für Herren, Damen und Kinder J. B. Depaire un 


3 3 7 2 ＋ 168 ke 2 5 
Wien, Triest, Venedig und Florenz. 5 allen Sorten, Ballfiefel a und d hf dann ve, 
er hi 1 j äbe amen. Reparaturen werden ſchnell und gut 1 Be e : 
Anmeldungen werden bis J. Marz c. erbeten und jede nähere Auskunft ertbeilt von ausgeführt. Regenſchleme eigener Fabrik Bei Vollständige Reinheit und vorzügliche Qualität garantirt. 


dem Entrepreneur Emil Kabath, A, Apotant, Waſſerſtr. 30. Eduar 8 Iller, Posen, Sapiehaplatz 6, 


Inhaber des Jeuner Ainnoncen-Burcan, Wiener Extr.⸗Kaffee-Ma⸗ el Haupt-Agent. 
2 v H * 5 . + . 1 4 . . 
Karlsſtraße 28 in Breslau. ſchin en, Brodtſchneide⸗ 1. Fleiſch⸗ pi. ½ engl. Pfd. Topf. Y 4 27% Moe 


Russak & Czapski, 
Markt 82. 


&. Matthes, Vorſitzender. 


Aaundſchaftliche Verſammlung. 
Am Montag den 31. d. M., Vor⸗ 
mittags I Uhr, findet in Mylius' Hötel zu Poſen 
eine Verſammlung behufs Berathung über die zum Zwecke 

einer Reform der Landſchaft zu ergreifenden Maßregeln 

ſtatt. Die Gutsbeſitzer der Provinz, welche ſich für dieſe 
Angelegenheit intereſſiren, werden eingeladen, recht zahl⸗ 
reich zu erſcheinen. 


N A. Tschuschke -Babin. 
wen. Mehl-Niederlage. 


Zur Bequemlichkeit meiner geehrten Kunden habe ich 


H. Kirsten Ww. 
hier, Bergſtraße 14, 
eine Meh Niederlage übergeben und werden dort gemachte Beſtellungen von 
% Gtnr. und aufwärts frei ins Haus geliefert, 


wie S8. Kratochwill. 
Geſellſchafts⸗Reiſe 


& nach Nom. 


Abfahrt am 2. April e. Mittags 4½ Uhr, über 


Eu detail. 


Lu gros. . 
— Altbewährtes unfehlbares 
Hausmittel 


T. 


Gicht und 


Niederlage bei Jof. Baſch in Poſen, 
Nr. 48. Markt Nr. 48. 


La Plata Fleisch - Extract. 


(Extraetum Carnis Liebig) 


BVG 
ere 


Erster Preis. 


Mehl⸗ 
Niederlage. 


I — 


＋ 


Detail - ‚en 
Preise: | a Thlr. 3. 5 Sgr. à Thlr. 1. 20 Sgr. 


aan u 92 . A e 5 % engl. Pfd. Topf. a 15 Sgr. 
& nder u. Geräthe . 
Stropp 8 Fötei 2 2 pen (zu ermäßigten Preſſen), neh Bands Eine größere Quantität Honig iſt billig zu Ein im Poltzelſach geübter, womöglich der 
Finn ieee . fnte” sam 19. Bbruer © Sit 
; er Dam ie, hilfe findet vom 15. Februar c. Stellung. 
ar 1 ufmaſchinen⸗Raſſee Rent, 120 bis 100 Ahle. * 


Berlin, Franzöſiſche⸗Str. 8, von 27 Merino-⸗Kamm⸗ 


beſte Gegend dicht an den Linden und 


Saaufyiinan, nen eingerichtet, woll. (Aambouillet.) 
halte ich mit ſchönen Zimmern von Vollblut = Böcken und 


Julius Dullin, Kl. Gerberfir. 9 


August Klug, Jules D Biefhen, . Br 
IDUBE 3. 1 Fautionsfäßiger, legen Milchpäch.] Königl. Diſtrikts⸗Kommiſſarius. 
— - PETE 5 u 5 5 - - 
N Raden aprll D. S,reneZUuEn Für unſer Pofamentir- und Kurzwaaren⸗ 


G. u 1 ſpacht. Na i diefer 
Kaffeemaſchinen⸗ un bers en der MB 8 Geſchaft Engros, ſuchen zum ſofortigen Antritt 
Siebe, ſpiralförmig gelocht, offerirt billigft = einen Lehrling mit guter Schulbildung. 


Bu Ann 2 Nambouillet- Ne. J Beschel in Zöreslau. Coole ä 12 Ser. | Fränkel & Lewy, 
billigen Preiſen, den geehrten Herr⸗ gretti⸗Böcken wird zu Re Berlinerſtraße 26. der Stuttgarter Dombau-⸗Lotterie, Berlin, Koͤnigsſtr. 29. 
a Geſchäft thätig und für daſſelbe ſchon gereiſt 


. um gi . Februar S Ze 

F 5 d Nervöſes Zahnweh = 15.000 Beidgeroinme mit 70,000 [ Ein jünger Mann, der im Dilitär-@ffetten- 
un G d 8 Gulden, U 5 t Salat . 
Penſion mir atem Gomtort er wal e wird augenblicklich geſtillt versendet L. Oppenheim jun fact de Meyer & Loewy in Breslau. 


8—14 Thlr. p. Woche. - „ Gräfström’s in Braunſchweig. — — — 
von * St am 8. Februar, 12 Uhr Fe Zahnwasser, |- Tüchtige Keſſelſchmiede und] Auf einem Rittergut im Samterſchen Kreiſe 
8 Topp. abgehalten. : à Flacon 6 Sgr. echt zu haben in 2 8 finden gegen gute wird zum 1. April ein 
y oſen bei Zuidor Appelu.C. Hand. Schloſſer 3 erſter Beamter 


. ͤ ice 5 ne, ; 

Samter bei ee. Pepyser. d di f mit einem von ca. 150 — r. geſucht. 

Beſtes irtes Pretroleum ſagt die Expe ieſes Blattes Das Nähere in der Expedition dieſer Zeitung. 

Beſtes rafſinirtes P I Ein Laufburſche kann ſich melden bei] Wir ſuchen einen Sehrling * fofortigen 
4 


iſt zu haben bei ö Kussak Cape kd Antritt Au apseki 
eee Dees, Kl. Gerberſtr. 9. Sat A Markt 2 ; 


Auf dem Dominium r e beiſund Wilmersdorf. 


Mur-Goslin fteben N N 8 
300 fette Hammel Finck. 


zum Verkauf und zur ſofortigen Abnahme. 


Auswärtige Familien: Nachrichten, 

Verlobungen. il Diine Bingen mit 
dem Bäckermeifter Friß Wernicke in Berlin, 
Frau Thekla Becker, geb. Becker, in Chartotten⸗ 


Braunschweiger 


2 | 2 
20 Thaler Prämien- Loose I Gewinn. . Thlr. 80,000 


Alioneſe 


von der Königl. Regierung gesetzlich erlaubt. 1 „ 3 40,000 i burg: mit dem gen. Karl VDuſter in Praun 
Neuester Verlag von J. Guttentag in Die nebenverzeichneten Gewinne wer- 2 32 = . — 1 Frl. Amanda Haslinger in Finkenwalde bel 
—ů Berlin ĩx ́öä dea durch die Ziehungen am 1. Februar, 2 „320,000 „ 40,000 . 5 7 2 re weh Kaufmann Adalbert Bock in 
— 1 J. November zur Aus- o 12,000 faz dr 110 prüft be 7 5 ok 0 an Fate n Nan a 
ieinal-L a 1 P aft, Fro en z e ' Mötzlin. 
Jedes Öriginal-Loos ist mit den staat 2 „„ 5,000 „ 10,000 Ihre jugendliche Friſche wiederzugeben und 5 8 


Berbindungen, Hr. Bernhard Meyer 
mit Frl. Henriette Meyer in Berlin, Zahlmſtr. 
Wilhelm Bierbaum mit Frl. Anna Gaede in 


lichen Garantien ausgestattet, wonach 


alle Hautunreinigkeiten, als: Sommer⸗ 
Dr. W. Endemann, ord. Prof und „ „ 4,000 „ 4,000 — — Ebert ee e 5 


mindestens der einbezahlte Betrag zu- 


eg a n auf U e e fir rn . Branz », Datwigt-Cigtenfeis 
Die Rechtshülfe im Nord- 0 ten, ſowie Röthe Scher Naſe (welche ent. mit Frl. Eliſabeth, Freiin v. Geyr-Schweppen« 
haftet der Staat. — Diese Loose kön- weder Froſt oder Schärfe gebildet hat) und Iburg und Lieutenant a. D. Max Grigner mit a, 


elbe Haut zu entfernen. Es wird für die 
irkung, welche binnen vierzehn Tagen 
erfolgt, et und zahlen wir beim 


Frl. Klara Heling in Berlin, Prem.⸗Leutenant =" 
Baron Stenglin mit Frl. Antonie v. Cleve r 
in Karow. 2 


nen gegen sofortige Baarzahlung oder 
mittelst monatlichen Ratenzahlungen be- 


„„ 800 „ 800 


1 
3 
die Auszahlung sämmtlicher Gewinne R 1,000 
1 
2 „, 600 „ 12,000 


ni 1869. — Gr 8. 1870. 166 S. zogen werden; auf letztere Art ist eine 


man beliebe sich direkt zu wenden an | 
das Bankhaus 


Anton Horix in nerun, 9500 Gewinne. Thlr.400,000 


Jerusalemerstrasse Nr. 39. 


5 3 Nichterfolg den Betrag retour. Ein S. 

Preis 20 Sgr. e Bra ne MIET - Fe Li Fk €. | lm Einſchun en zu vermeiden, wolle John in Berlin; 3 = 3 

— 80.000 Thal 12 70 40 man genau beachten, daß auf dem Eti⸗ Alex. Schmidt in Berlin, dem Garniſon⸗Audi⸗ 
8 R Thaler „ „ » 8 quett: Rothe & Co. bemerkt fein muß. teur Sethe in Küſtrin, dem Hrn. C. Handelt 
Dr. €. 4. Koch. — Allgemeines e 28 näheren Be- 48 „ 25 „ 1,200 en SR 0 . „ | 

4 3 © 2 2112 2 3 er er. 

Tandrecht für die Preuß. dingungen werden bereitwilligst ertheilt; | 9360 „ 21 „ 196,560 Barterzeugungs⸗Pomade, Todesfälle. Hr. Herm. Sieradzki, Zylo- 2 
\ 


Staaten. Unter Andeutung der 
obſoleten oder aufgeobenen Vorſchriften 
und Einſchaltung der jüngeren noch 
geltenden Beſtimmungen, herausgeg. 


raph Emil Spannuth, Tafeldecker Johann 
Friedrich Sernow und verw. Frau Auguſte 
Mentzel, verw. Schütze, geb. Schmidt in . 
lin, Frl. Helene Niemann in Oranienburg. 


Slaßdl⸗Chealer in Polen. — 


a DT 1 Thlr. 
Di.eſes Mittel wird täg- 
lich einmal Morgens in 
der Portion von zwei Erb- 
mit Kommentar in Anmerkun⸗ d meer \ en in die Hautftellen, wo 


ben, . 0, IT Bent and n ln 
a; gerieben und erzeugt bin- 


1870, Per, 8°. X und 582 © Preis In meinem Verlage iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: nen ſechs Monaten einen 


er ae Statiſtiſches Handbuch der Provinz Poſen, ae, ee Rt 


der Preſſe und wird in L 1 
10—15 Bogen erſcheinen. \ wuchs. Daſſelbe ift fo 
(Ein Nachtragsband zur 4/3. Aus.] enth.: die Inſtanzien⸗Notiz der Provinz, d. . den Nachweis des Pers 1 daß es ſchon bei jungen Leuten 
gabe des Landrechts v. Dr. C. F. Koch ſonenſtandes ſämmtlicher Civil⸗, Militär⸗, Verwaltungs- u. Juſtiz⸗ 75 Se wo noch gar kein Bart- 
erſchien im vorigen Jahre zum Preiſe Behörden, der Geiſtlichkeit und der Kreditinſtitute, ſowte ein Verzeichnüß rs daß —4 Bet iſt, den Bart in der 
von 4 Thlr.) ſammtlicher Kreiſe und Städte mit ihren vollſtändigen Beamten. Perſonenſtande, — achten Zeit hervorruft. Die ſichere 
Fabriken ꝛc., Rittergüter, Güter, größerer bäuerl. Beſitzungen, Do⸗ irkung gage ie 5 k von 

mänen, Forſten ꝛc. ꝛc. mit ihren Beſitzern, Pächtern, Oberförſtern ꝛc. ıc. — othe & Co. in Berlin, 
Zweite bedeutend erweiterte Aufl. Preis broch. Thlr. 10 Sgr., geb.] Thlr. 13 Sgr. 


N i > Kammandantenſtr. 31. 
R. Johow, Oderteibunalsrath. — Die Louis Türk, Wiibelmspl. 4. Die alleinige Niederlage befindet ſich in 


Preuß. Konkurs-Ordnung Poſen bei Herrn 


b u“ run 5 —— A Herrmann Moegelin 
in ihrer heutigen Geſtalt Bergftr. 9., Ede der Wilhelmsſtr. 


Dienftag den 25. Januar. Maurer und 
Schloſſer. Komiſche Oper in 3 Akten von 
R. A. Ritter. Muſik von Auber. Vorher: 
Die ſchöne Galathee. Operette in 1 Akt 
von Poly Henrion. Muſik von Suppe. — 8 
ir er 77 . — — abiſius kann i 
as zum Dienftag feftgefegte Benefiz für Herrn . 
Arubeigs vid Aaifinben. ä 
Saifon-Cheater in Poſen. 
Montag den 24. Januar. Viel Lärm b 


um nichts. Luſtſpiel in 3 Akten von Shake⸗ 
ſpeare. 


Volksgarten-Saal. 


Dienſtag den 25. Januar 75 


großes Konzert u. Vorſtellung. 


Emil Tauber. 


Volksgarten-Saal. 


Montag 
den 24. Januar, Abends 7½ Uhr 


teferungen zu 


und Geltung. Mit fämmtligen 
ergänzenden und abändernden Geſetzen 
einſchl. d. Subhaſtationsordnung v. 
15. März 1869, ſowie mit erläutern» 
den Bemerkungen über die Beſtimmun⸗ 
gen der Konkurs⸗Novelle vom 12. März 
1869. gr. 8. 1869. VIII. u. 332 S. 
Preis 1½ Thlr. 


Zu ſofort oder ſpäter ſuche ich für meine 
Apotheke einen Eleven. vn 
Grätz, im Januar 1870, 
Rupprecht, Apotheker. 


LEM 28. I. 7. U — M. C. III. 


General⸗Verſammlung 
des Vereins zur Wahrung 


Die Deutſche Roman-Zeitung beginnt von 


Karl Gutzkow, Die Söhne Veſtalozzi's 


in Nr. 18 den zweiten Band. 
Für 1 Thlr. vierteljährlich durch Voſtanſtalten und Buchhandlungen. 


| deutſchen Wunde. Erläuterun- 
ga des Bundes» Gefepes vom 21. 


Th. Striethorſt, Kammergerichtsrath — u 5 XII. Si 1 1 IH rt. 5 
. | _ ee ee r SR ||, | Inionie-Conce 
Archiv für Rechtsfälle, ——— ˙ mA SRiNc: BerELMatistße Bohrungen find R 83 . Lp 8. A. u. A.: 4 
7 . a . u er etben. 8 N . . ie .. j 
die zur Entfheidung des Zur Anterhallung Wohnungs Radwelfungs-Büreau ven |. Dienftag den 25. Jaunar, Abends] Senne Iriomphale | 
Königl. 6 -Trib nal 5 E. D 8 Uhr, im Lokale des Herrn Lambert: von Hugo Ulrich, 4 
* Königl. Ober WAUNALS[E und zum geſtbertreib verleihe Stereo. „range, Tagesordnung: Alles Uebrige if bekannt 
gelangt find. III. Solge. Lahr. Topenapporate mit 30 Bildern für I __ u 33 „_Beiedricefteape 9. | 1) Bericterftattung über Wereinstpätigteit ; 2 
gang, 1. Ob. (bes Ganzen 73. Bb.) 1 Sar, bre Abend. I DE a Sui Gusen ir DEREN 2) Statutenberathung und Beſchlußfaffung W. Appold. = 
ale für den ganzen Jahrgang von M. Hakinska tätige Agenten. Offerten sub & 8 10885 ä $ 8 
Bon. (100 Bogen) 4% Tölt Hate u N restante Poſen bis Ende d. M. erbeten. e m Der Vorſtand. 1 
„ E e r r 
h. Striethorſt, Kammergerichtsrath. — 5 2 F i 3 N 4 
5 N ö en tener Hinderniſſe wegen an jenem Abend nicht 1 
Rechts Grundſätze der Alter arkt 83, Kunſt⸗ und Hanbe'sgärine, ſtatt, fie wird E anf anf Freitag den N Jennas 1870, , 
neueſten Entfheidungen|it de Laden nebft anſtoßenden gro- Geſucht en en der das „ven 13 Februar d. J. N oOuNcan * 
1 1. 5 „der das verlegt. @ | 
des Kgl. Obertribunals. hteiten zum 1. Juli zu ver ai de und, Spiituß Beldäft en und Polen, am 22. Janet 1870, — ö 
Geordnet nach dem Syſtem der Geſetz. blirted Zimmer mit Beit If bi 5 5 7 ie -Di ion. . a | 
Sen, VI. Pb. 1870. 85. 400 C. u derm. Schiſferſtr. 18 "ine Treppe Inks fen ng deen Mbreffen: W. 100 poste 3 Anton Rub t 
Prels 1 Thir. 22 Sgr Enn bannen. ſrestante Toſen Vorl InsSteln. 
; 8 er an für einen Deren Kange-] Ein junger Mann, der die Kandwirth-], or eſun en Programm befannt 
ſtraße 7, 3 Treppen. Da En erlernen — * fofort einlim Saale des Kgl. Friedr. Billets zu nummerirten ai, 4 
w. Hartmann, Obertribunalsrath.— Am Wilhelmsplatz Saag Domaine Ersymästawe vi] Wilhelms-Gymnaſtums. F ef- iufzaltenhanblung n 
as deutſche Wechſelrecht.iſt ein ſehr großer Laden, der durch eine Wen. Schrimm I. Dienſtag den 25. Januar (6 Uhr): N 3 
Hiftorif und dogmatiſch dargeſtellt deltreppe mit einer Wohnung von 4 Studen] Ein akademiſch gebildeter junger Mann,] Ober⸗Konſiſtorialrath Hofprediger Br. Md Ed. Bote 4 0. Bock. 5 
. 84 . Da 27 For aide een e, ie u e te ge e TG ce dee ee „Die ee Weben 1 Wi. 18 l. 
Br. Dr i 3 Herr gr goewenderg in Bo. en % 
f en, res e wird o t [3 erlobung unſerer eſten et 
Dr. P. Hinschius, ord. Prof. d. R. in Sriedricheſraße 19. Meldungen Naber zu ertheilen 55 U Fanny mit dem Kaufmann Herrn Moritz azar T. 5. 
Kiel. Das Kirchenrecht der Einen tüchtigen N [Aayſer in Berlin zeigen wir Verwandten Glas Photographien⸗Kunſt⸗ 5 
„as 5 N op und Freunden hierdurch ergebenſt an Ausſtellung. 9 
Katholiken und Protestan- Ahrmachergehilfen Poſen, den 23. Januar 1870, a 
ten in Deutschland, I. d, fund : li ſucht N 
I. Hälfte. — 1869. Lex.-B°. XII u zwei Le klinge 1 fi 5 
308 S. Preis 2% Thlr. 0 Strölau i 
* L J 
3 . Voeſen. Rogaſen. 
Geſtern Abend zwiſch. 6 u. 7 Uhr uf Poſen, den 24. Januar 1870, 
n Abzug Halbdorfſtr. 32b., 1 Tr., geg. angem. Bel. Hunter 4. 250 poste rest. Bromberg erbeten. Samuel Reinstein. 
N 4 ” 2 ”r x 4 y Io - a 
Pörlen⸗ Telegramme. N Pörie zu Polen Poſener Marktbericht vom 24. Januar 1870. ö 
Berlin, den 24. Januar 1870. (Wolf's telegr. Bureau.) . am 24 re von bis | 
Not. v. 21, v. 21 Not. v. 2., r. 41. ond oſener 33% alte Pfandbriefe —, do. 40 do. 
"Bogen, Hau. „, 5. & a 814 5 da. Rentendriefe bp A., . Balhede 185 n de Fin Wehen der Scheſſel zu 16 Wegen 5 = a 3 ee 
uf. Dionat . onds 5 . 2 4 
a - - 88 g Amtlicher Bericht.] Roggen [p 25 pr. Scheffel — 2000 Pfd.] | Mittel- Wegen [239 2 6 3 
Fasten at 45 a 5 au gt Net 01 ger 15 Bifpel. pr. Jan. and pr. ergebe 39% bedr. Marg 395, Alen Ordinarer Weigen 1266 
Mai-Juni . 431 44% 44 JLembarden . 136 136 136 pril 40, Beühjahr 40}, April. Mal 40k Roggen, ſchwere Sorte 1129 | 1/21) 6 
Ranall.: nicht gem. r. St.⸗Schuldſch. 784 | 78 | 78 Spiritus [p 100 Quart — 8000 %, Tralles] (mit Faß) gekündigt Sesße leichtere Sorte 1146 1118) „ 
NMäböl, unverändert. eue Poſ. Pfanddr. BI , 814 | 814 | 3000 Quart. pr Jan. 131%/,,, Febr. 138, März 138, April 14, Mat 14½, | Grobe Gerfe . 1118]. 9) 1 10 | se 
| lauf i@Ronat 1 12 12 [Faß Rentenbriefe 58 | 835 | 83 Juni Ia. Kolo-Spiritus (ohne Faß) 134. Baier Serfte . 1 a 2 5 | 
| Beühjahr . ... 1 uff. Banknoten 758 75 2 Zr 8 ä — 
— 5771 57 5 ocherbſen 1 ö 
| 72 Monat ap 1 14 180 Fre Ad 90 80580 Fonds. [Privatbericht.] 34% Preuß. Staatsſchuldſcheine 79 Buttererbien . 1-4107 6 5 1,1. 00.2 9 
} Jan Febr. . 14 0 144 Ztaltener. 55 55 658 Br., 4% Poſ. Pfandbr. 813 Br., 34% do. —, 4% Pof. Rentenbr. 83 ee 5 e 
| F | UHR TEEemer . . . 92 A 25 2 40 8 be — en d 4d —, 6%. bo, F ig — 22242 
G lf ER € 3 N) rk.⸗Poſ. Stammaktien „ 4 lin-⸗Görl. do. — 5° IDT 
wid! gemeldet. Rumänier.... 714 | 713 | 712 | tal. Anleihe 557 Gd., 6% Amerikan. do. (de 1862792 65. 50% Türk de. — 15 ie 
5 n Gtaatshapn —, 6%, bo. Sübbahn | Karioffein . . 24 un 
Stettin, den 24. Januar 1870. (Mareuse & Maass.) (Lomb.) —, 7% Rumän. Giſenb.⸗Anl. 72 Br. Mutter. 1 n i 10 — 225 2 1 
p Sa “ Not. v. 27. Spiritus, fil Not. v. 22 Looſe. Oeſterreichiſche (1860) Looſe 803 Br. Feier Ele, ber Cee 5 100 Pfund 2 BE 2. 7 
zen, matt. „ ſtill. ö ' 1 
' Janua a . . 60 61 Januar En | . = I Wetters feucht. Roggen: ohne Handel. . Klee, re 85 — 2 882 
61 Früh lahr 14 1 Gek. 25 Wiſpel. pr. . 394 Gd. 40 Br., Jan.⸗Jebr. do., Febr.⸗März troh dito dit 73 2 
.625 be eee ee . 1446 | 144 | 40 Br., Beühjahr 40 Se. 40} ©, April Maſ do., Mal- Junt 41 W di u.] Rabel rohen dito T 
MRüböl, unverändert. 1.0, Juni. Jul 42 85 u. Br. Ki FE 
Januar 43 April⸗ Mal. . 128 | 12% Spiritus: flau. Sekündigt 3000 Quart. pr. Jan. 131%/,, bf. Br. u. Die Marlt-Rommiffion. f 
—.— 8 43} Sept.⸗Okt. 12 12 d, Febr. 133 d4., Gd. u. Br., a 138 Br., April 14 bz. u Br., April — EZ 0 
Na- Junt. 44 44 Wat 144 bz. u. Or., Mat 14} Br., 144 d. Loko ohne Faß 13 dz. l g 5 


Berlin, 22. Januar. [Wöchentlicher Börſenbericht.] Am 1 19. Witterung: trübe. — Roggen blieb im Werthe heute ganz unver- | jahr 14$ Br., $ Gb., Mat-Iuni 144 Br., Juni-⸗Juli 154 Br., Juli-Mugufl 
4 ge griff al voll ſtandige Panique In "Brio A eye ändert; "Umfay zuf Termine ſehr ee wenig vorhanden. 155 bz., Auguſt⸗ Sept. 10% bz. — Angemeldet: nichts. — 1 
bie Hauptipelulationspapiere fielen thalerweis und alle übrigen De- | Kaufluft fehlte in demſelben Grade. Loko ift der Handel lebhafter geweſen. | preife: Weizen 6135 Rt., Roggen 43} Rt, Rübdl 124 Rt., Spiritus 
und hierfür lag nicht vor, | Gekündigt 1000 Ftr. Ki ee 43 — Roggenmehl fill. | 145 Rt. — Petroleum loko 8, 8 7 Rt. bz. u. Br., pr. Zebr. 73 bz., 7 
ung der eventuellen Möglichkeiten, die mit der für | — Weizen e enig feſter, aber zugleich au . belebt. — Hafer | Br., Sept.⸗Okt 775 bz, 78 Br. Oſtſ.-B.) 
mmerdebatte betreffs der Verfolgung Rocheforts | loko flau und eher bi Termine geſchäftslos. — Rüböl wurde neuer Bromderg, 22. Januar. Wind: SD. Witterung: trübe, Mor⸗ 
gegeben haben. | dings etwas billiger verk. ik Gekündigt ini Er, Kündigungspreis 124 105 1 —. Mittags 0 —. Weizen 116--122pfb, 48-50 Thlr., 123— 
ori” und man | Rt, — Spiritus Ada d flau und ferner etwas im Werthe gewichen. 27pfb. 52 55 Thlr. p. 2125 fd. — Roggen 37— 38 Thlr. pr. 2000 Pfd. 
chwarz geſehen.] Der Umſatz war heute ziemlich lebhaft. Gekündigt 10,000 Quart. Kündt- ][ Bellgewicht. — Gerſte 31—36 Thlr. pr. 1875 Pfd. Erbfen 37— 39 
Woche, ungspreis 144 Rt. — Wellen 3 pr. ek m 08} nn Fans Thlr. — Spiritus 14 Thlr. (Bromb. Ztg.) 
at, pr. \ efen nat a 1 a a 3 „„S FETTE ET GR ET EEE HOLT 
örfes es fehlte ſowohl an Anregung, ai an MB: 15000 553 95 205 Be 604 5 oh a. = 7 75 Io Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 
enn naturgem r. J nach Qual. en Mon a IN aA 23 Bene nase aaa 343] NI 
? Ele Reef sap Mai- Jun 44 44 , Ehe iote pr. 1780 | Datum. | Stunde. Mic See, Therm. Wind. Woltenform. 
nal. — Hafer loko pr. 1200 Pfd. 22—27 Rt. na ee e — 


a 
bekannt, die Börſen Europas ſehr erſchreckt und der erſte Eindrud des 34 45 bi n j “og Def 
Schreckens rief zahlreiche Blankoverkäufe — ein Jeder, deſſen Engage⸗ ualtät, 23 4 2 Ah er diefen Monat —, April-Mai 25 Br., Mal⸗Jun 3 ne At u a N 17 Bi 11 in 1 
ange zu pro. 254 Br., Junf⸗ Jul! 26 Br. u. Od. — Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 23. Mor 3. 0 28 1% 44 — 26 N 10 d Es 
hat e ngebt 5166 Rt. nach I., Futterwaare 42—46 Rt. nach Qualität. — Leind! 23 . — orgs. S 3 Be. * 
r Kursrückgang ein ſo bedeutender war. Neue Aufregungen, die Kabinets.] loko 115 Rt. — Müböl loko 75 100 Pfd. ohne Jaß 12% Mt. bz., flüſſiges 23. . Hair 5 101 28. u 12 29 8 12 do. Lo 
Fa Henden 13 Rt. Br., per eſen Monat 27 Rt., Jan.-Jebr. do, Jebr.⸗März do. Marz. 24. = | Me 5 6128 1%/ 57 106 W I bo. d 8 
nn Bil dern LER. E . ber = von 127 Br., en 4 4 9 41 e 3 8 bz 4 pers age Org. 1 50m 
23 u rartike verantworten, dann der Jahrestag der Hin ung Lud⸗ 3 Sept. ⸗Okt. A g bz. — Petroleum raffin. (Standard w 
er wig XVI. und endlich der heutige Tag, an he Die eriaulige Ber- 25 Etr. mit Faß: K* ST Rt., per dieſen Monat 84 Rt., Jan.⸗Jebr. 8 Waſſerſtand der Warthe. 
1 —.— gegen Rochefort ftattfindet — alle dieſe Momente mußten die | It., April. Mal 74 Rt. — Spiritus pr. 8000 % loko ohne Jaß 149 a} Voten, am 23 Januar 1870, Vormittags 8 Uhr, 3 Fuß 5 Zoll. 
Beorſen in einer Spannung zwar einerſelts von einem Tag zum andern | N. 5g. Loko mit Faß —, per dieſen Monat Ze dz, u. Br., 14 Gd. . 24. . s . 84 2 
4 erhalten, fte vermochten aber nicht, die Batffepartei zu erneutem Vorgehen | Ian ⸗Febr. do., Bebr.- 1475 bz. u. Br. 144 Go., April⸗Maf 14 a 3 
du vermögen; man ſuchte, da dle ſpannenden Momente friedlich und faſt I, Br. u. Gd, 15 dz., Br. u. Gd., Juni⸗Juli 153 a 1 dz. Julie | ; \ 8555 
harmlos verlſefen, im Gegenteil nach Dedungen, ohne aber wiederum zur | Muguft 158 a 4. b., Aug. Sept 151 a f d. — Mehl. MWehenmehl Kr. 0 Telegramme 
Spekulation à la hausse bei einem fo e Zuſtande, der jeden [4 —33 Rt., Nr. 0 u. 1 3 7 * R e Nr 0 31—3 Rt., Nr. 0 u. 1 > 52 
Augenblick die größte Gefahr heraufbeſchwören konnte, ſich veranlaßt zu | 325 Mt. pr Ctr. 44150 exkl. Sack. Bei ſtarkem Angebot mußten Berlin, 24. Jan. [Abgeordnetenhaus.] Bericht der 


ſehen. Bet dem nervöſen Zuſtande der Börſen kann es keineswegs befrem. | Preiſe abermals nachgeben. — Roggenmehl Nr. 0 u. 1 pr. Etr. unver E m > 
— daß die Börſe zu ehe u empfindlich if, und nicht N die ihr | feuert inkl. Sack; Fr diefen Monat 3 Rt. 5 Sgr. d., Jan.-Bebr. 3 Rt. — Ahl und Spiahifknr und Giefäheeeg der Rlaohemn 
unterbreiteten Gerüchte einer obſektiven Prüfung unterwirft, auch ſolche Bälle | 44 Sgr bz., April⸗Mal 3 Rt. 4 Sar. Br., Mal⸗Juni 3 Rt. 5 Sgr. bg, in 28 Städten des Königreichs nebſt bezügliche titi 
at die bisbmalige Woche mehrere aufzuweiſen. Das falſche Gerücht von f . H. 8.) n ädten des Königre züglichen Petitionen. 
aspatls Tode warf die Börſe bei ihrer Rekonſtruktion wieder progentweig Stettin, 22. Januar. [Amtltcher Bericht.] Better: trübe. Zur allgemeinen Debatte ſprachen Benda, Groſchke gegen Lowe, 
lein und ſpeziell an unſerer Borſe bewirkte das am Freitag nach Börſen⸗][ + 1% ⸗R. Barometer: 28. 4. Wind: SW. — Weizen wenig verändert, Virchow für den Entwurf. Der Finanzminiſter bittet, den Ge⸗ 
e , annehmen, Die Beyiung Seine 
n bede ang; dieſer blieb zwar unbeachtet, da nur n bunter poln. 56 — f fd. | ; f 
wenige Beſucher in der Börſe eh und da die Depeſchen aus Paris 5 „pr. Frütlahr 614 dz, Br. u. Gd Mal. Jun 63 Bes Jun. Jul 64 Br. | die Vorlage als erſten wichtigen Schritt zur Mahl- und Schlacht⸗ 


Gerücht als nur erfunden leicht erkennen ließen. Auch die Nähe des Ulti. — R } loto T5FTEpfD. 40-408 Rt. 77,578pfd. | ſteuerreform und erkennt die großen Uebelſtände dieſer Steuer 
mos macht die Spekulation vorſichtig, man kennt den Umfang der ie 4142 Rt., TI . . 444 Rt, pr. Januar 434 vor üglich für Mahlgewerbe an. Der Weg der Regierung nach 
8 eme are fern nn ee Ad 150 . Fi auflic, p 47 — Sr PUR 70 * individuellen Verhältniſſen der Städte zu verfahren, empfehle 
eri n vorm er Lieferungsverpflichtungen dürfte warnend gegen | — p. „ loko geringe 335 , Ü 
Blanfanetäufe ae 2 pflichtung geg Rt, Rt, feine 36-38 rt pomm, pr. rab ahr Topf. 0 ſich, er jet von Heydt eingeſchlagen und fol vom Redner weiter 
Das übrige Geſchäft lag ganz darnieder, weder in Wache in in⸗ Er — g 0 Pfd. loko preuß u. poln. 25 25 verfolgt werden, ohne den Widerſpruch der Städte zu berück⸗ 
ländiſchen Fonds oder andern Papieren war Leben. Ruſſiſches war eher | Rt., pomm. 26201 Rt., 47/50 pfd, pr. Früh. 26 dz. 2654 Od. — Erbſen ſichtigen. Hierauf wurde die Generaldebatte geſchloſſen. 8 
= etwas beliebter, da ein großer Theil des flottanten Materials in letzter Zeit J flau, p Rt., geſunde 435 45 Rt., Koch ⸗ Bresſau, 24. Jan. Zukolge der Waldenburger D epefchen 
den Weg nach Rußland eingefälägen batte, fo zeigte ſich jetzt bei der wieder. | 46— Al m. u. G. der „Schleſ. 3 tg.“ iſt der Stricke in Waldenburg als beendet 
erwachten Kaufluſt einige Male vorübergehend ein Mangel an ruſſiſchen Heutiger Landmarkt: OSchleſ. Selig.“ ift der 8 n 
Effekten. — Der Geldmarkt hat an Abundanz gewonnen, feinfte Briefe Gerſte afer Erbfen anzuſehen. Die Rückkehr der Stridenden zur Arbeit erfolgte fo 
ni e det daten. er en En 16 11 [Beute maſſenhaft, daß eine genaue Angabe ihrer Zahl vorläufig 
3 eu 10— roh 6—8 Rt., Kartoffeln 11— . unmöglich it. 5 r 
5 Rädöl matt, 5 Febr. 124 Br., 3 Gd., Febr — — 
5 Pradukten⸗Pörſe. | Ming er. IR 65. 
Berlin, 22. Jan. Wind: SSW. Barometer 28%. Thermometer: | — e, loko ohne Jaß 144 nom., pr. Jan.-Bebr 144 Br., srüb- | 


Breslau, 22. Jaruar. Die Börfe war in abwartender Haltung, das | Nach Schluß der Börſe matt, fill. Kreditaktſen 249, Staats dahn 375, | Wien, 22. Januar. (Offiz. Sqlußkurſe) Rente 60, 40, Bankaktien 
äft gering „die Kurſe wenig verändert, 5 r . 1 ble. — 27% Gele 228, Amerikaner 914. 5 722, 00, Nationalanleihe 70, 1 258, ER Looſe 98, 00, 
niedriger. Per ult. fix: öſterrel eng d Br., ruſſiſche Banknoten e e 6% Verein. an 1 N an 755 Defir. er > 28 eg 5 ee (Stlut) An 
SE * = „ a 17 * * . e —. 5 2 + 4 4 . 

70g dez., öſterreich. Kredit- 1424-5 bez. u. © Kreditaktlen 250. 8 job Staats en r Looſe ee 720 ‚10, Staatsbahn 390, 00, 1B&0er Loofe 9B, 40, Jg Sof 
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> 3 n taatsba 0, 00, 1860er e 98, 15, 1864er 
Telegraphiſche Korreſpodenz für Fonds⸗Kurſe. 8e 200 90, Salter 287, 00. Napoleons 9, 5. Gedrückt, unbelebt. Pa- 85. 6 proz. Verein St. pr. 1882 (ungeft.) 983. 
Frankfurt a. M., 22. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten.] ris unbekannt. 

Berlin, 22. Januar. Die Börfe war heute Anfangs für fremde Spekulatlonspapiere in unentſchledener Haltung, ſpäter defeſtigte fie fi auf beffere Pariſer und Wiener Notirungen. Das Geſchäft blieb 100 dee be 
chränkt. Eiſenbahnen waren zum Theil etwas matter. Nach einer aus Braunſchweig eingetroffenen Depeſche dat der Landtag die BR eie en wegen des Verkaufs der braunſchweigiſchen Bahnen abgelehnt, genehmigt denfelben 

aber im Prinzip gegen 11 Millonen Anzahlung und eine Annuität von 875.000 Thle und wünſcht ein Konſortium, in welchem die Berlin Potsdamer und Bergiſch⸗Märkiſche Geſellſchaft vertreten ſeten. — Warſchau⸗Wiener gefragt 

und verdellnig mäßig belebt. Banken ful nur beide Darmſtädter belebt. Inländiſche Fonds behauptet, 5 proz. Anleihe etwas höher, Pfandbriefe ae efragt. Deutſche Fonds undeledt und unverändert, öſterreichiſche und rufſiſche 
fehr ſtill, rumäniſche fer und animirt. Prioritäten fill, von inländiſchen waren nur 5 proz. Oberſchleſiſche und Zweigbahn Litt. D. belebt, ruſſiſche und öſterreichiſche ſtib. Alabama wurden ſteigend und in Poſten gehandelt. — 
2 Seächſiſche Hypotheken⸗ Pfandbriefe 484 bezahlt. — Wechſel ſtill bei feſter Haltung. — Schluß fehr matt. 
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